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Briefe redaktionellen Jnhalts wolle man ſtets
mit ver Adreſſe der Redaktion, nicht mit der eines
der Redacteure verſehen, da in letzterem Falle häufig
unliebſame Verzögernngen entſtehen.
e i enSee S Hoſe 12. Juli.

Bermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Ankündigung einer Begegnung des Kaiſers

Wilhelm mit König Leopold von Belgien in
Antwerpen wird aus Brüſſel beſtätigt.

Kaiſerin Auguſta hat als Protektorin des
Deutſchen Frauenverbandes folgendes Handſchreiben an
den General-Sekretär des Bayeriſchen Frauenvereins, Oberſt
a. D. Kriebel, gerichtet:

„Jch habe den Jahresbericht des Bayeriſchen Frauenver-
eins nicht ohne die wehmüthige Empfindung des ſchmerzlichen
Verluſtes ſeiner hohen Protektorin entgegennehmen können-
Das geſegnete Andenken der Heimgegangenen wird in dem Ver-
ein, deſſen Thätigkeit ihrem Schutze anvertraut war, ſich be-
zwahren, wie es in den Herzen aller derer fortlebt, die ihre Er-
d in ſchwere Prüfung geſehen und ihre Güte erfahren
vo Koblenz, den 4. Juli 1839. Anguſta.“

Giebt es eine deutſche Armee? Dieſe Frage
äſt anläßlich des Vorkommniſſes mit dem ruſſiſchen Oſſicier
bei der Jnbiläumsfeier in Stuttgart von der münchener
Allgemeinen Zeitung aufgeworfen worden. Darauf ant-
wortet nunmehr die Kölniſche Zeitung in einem officiöſen
Artikel, in welchem ſie ausführt, daß die Verfaſſung aller-
dings darüber keine klare Auskunſt gebe, ob das Reichs-
heer nur aus den Contingenten der Einzelſtaaten zuſammen-
gefetzt, ſeine Einheit ſomit nur eine militäriſch-techniſche
und politiſche, nicht aber eine ſtaatsrechtliche ſei, oder ob
daſſelbe auch innerlich und juriſtiſch eine Einheit darſtelle.
Die Kölniſche Zeitung läßt die Frage offen, hebt aber an
gcheinend nicht ohne beſondere Abſicht ſcharf hervor, „daß
u militäriſcher und politiſcher Beziehnug das deutſche
deer ein einheitliches Ganzes unter dem Oberbefehl ſeines
oberſten Kriegsherrn, Sr. Majeſtät des Kaiſers, bildet und
wem Auslande gegenüber auch nur als ſolches in Betracht
kommt. Ob die innere Verwaltung durch das königlich
„reußiſche Kriegs- Miniſterium für die preußiſche Armce
ind durch das königlich württembergiſche für die württem-
vergiſchen Truppen geführt wird, iſt für das Ausland voll
Kändig gleichgiltig; dem Feinde gegenüber zieht weder die
reußiſche noch die württembergiſche Armee auf das Schlacht
eld, ſondern nur die deutſche, nur das Reichsheer; dem
Ausland gegenüber iſt jedes Contingent weiter nichts als
ein Glied an dem großen Körper des deutſchen Heeres.“

Flußſchiffer unterſtehen der Gewerbeordnung.
Die, bedentungsvolle, bisher noch zweifelhaſte Frage, ob der
Flußſchiffer zu den Gewerbetreibenden im Sinne der Reichs
uewerbeordnung zu rechnen und demgemäß für gewiſſe Streitig-
eiten der Schiffer mit ihren Gehilfen nach Maßgabe des
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deren Stelle l daß an die ſerbiſche Regierung immer dringender die Noth-

13. Juli 1889.

tretende Behörde (gewerbliches Schiedsgericht) zuſtändig ſei, iſt
neuerdings in der Reviſionsinſtanz von dem Reichsgerichte in
Uebereinſtimmung mit dem Urtheile des Landgerichts zu Danzig
und des Oberlandesgerichts zu Marienwerder bejaht worden.
Aus den Entſcheidungsgründen iſt Folgendes hervorzuheben:
Mit Recht haben die vorigen Richter angenommen, daß der
Beruf eines Flußſchiffers an ſich unter den allgemeinen Begriff
des Gewerbes fällt, und daß es auch an ſonſtigen Gründen
fehlt, aus denen die Unanwendbarkeit der Gewerbeordnung auf
denſelben zu entnehmen wäre. Es ſpricht vielmehr für die An-
wendbarkeit, daß das Geſetz im 8 6 ausdrücklich für nicht an
wendbar erklärt wird u. A. auf den Gewerbebetrieb der Eiſen-
bahnunternehmungen, auf die Befnaniß zum Halten öffentlicher
Fähren und auf die Rechtsverhältniſſe, der Schiffsmannſchaſten
auf Seeſchiffen. Denn daraus läßt ſich erkennen, daß der Ge
ſetzgeber das Frachtgeſchäft im Allgemeinen als unter den Be
griff des „Gewerbes“ fallend angeſehen, und es nur in be-
ſonderen Beziehungen für zweckmäßig erachtet hat, die An-
wendung der Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung auf
daſſelbe auszuſchließen.

Oeſterreich-Ungarn. Die Jungezechen boten den Alt-
czechen ein gemeinſames Actionsprogramm an,
wonach der äuswärtigen Politik Rechnung getragen, hingegen
in der inneren Politik den klerikalen und germaniſirenden Ten-
denzen, ſowie der materiellen Bevorzugung Ungarns ein un-
beugſamer Widerſtand geleiſtet und der Einfluß des Großgrund-
beſitzes eingeſchränkt werden ſoll. Die Polen ſollen bezüglich
der panſlawiſtiſchen Neigungen der Jungezechen beruhigende
Zuſicherungen erhalten, die Deutſchböhmen aber bezüglich des
geſchoſſenen Sprachgebietes keinerlei Zugeſtändniſſe bekommen.

Die öſterreichiſche Delegation hat in ihrer
geſtrigen Plenarſitzung das Heeresbudget angenommen. Die
ungariſche Delegation ſetzte ihre vorgeſtern angenom-
menen Voranſchläge endgittig ſeſt.

Ein der „Stagtenkorr.“ unter dem 9. März aus Peſt
zugegangener Bericht beſagte, daß der Eintritt des Grafen
Hartenan (Prinz Alexander Battenberg) als Oberſt eines
Kavallerie- Regiments in die öſterreichiſchungariſche
Armee „eine im Prinzip beſchloſſene Thatſache und deren Ver-
wirklichung nur mehr eine Frage der Zeit“ ſei; heute beſtätigt
das „Dentſche Tageblatt“ auf. Grund einer ihm von beſonderer
Seite aus Graz zugehenden Nachricht, daß dem daſelbſt weilen-
den Grafen noch im Laufe dieſes Jahres der Eintritt
in die öſterreichiſchungariſche Armee gewährt werden dürfte.

Jn der Regierung naheſtehenden Kreiſen wird als Nach-
folger des Statthalters in Trieſt, Baron Pretis, Feldmarſchall-
lientenant Ritter v. Albori bezeichnet. Von anderer Seite
wird dagegen Vizeadmiral Pokorny genannt.

Jn Brünn wurden geſtern die Arbeiterführer So-
botka und Palatſchek verhaftet. Letzterer gehörte der
Abordnung an, welche Graf Taaffe am Sonntag empfangen

atte.
Serbien. Das „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt, der

Aufſchluß der ſerbiſchen Regierung über die Bewaffnung
des dritten Aufgebots ſei um ſo erwünſchter, als
bereits Gerüchte der verſchiedenſten Art in den Nachbar-
ländern, namentlich in Bulgarien zu ernſthaften Er-
wägungen Anlaß gäben. Der Entſchluß der ſerbiſchen
Regiernng, dem Ränubernnweſen auf das Ernergiſchſte zu
begegnen, könne nur mit großem Beifall aufgenommen
werden. Es ſei jedoch zweifelhaft, ob die Bewaffnung des
dritten Aufgebots das entſprechende Mittel dazu ſei, da
gewöhnlich erprobte militäriſche Kräfte dafür herbeige-
zogen würden. Die von der ſerbiſchen Regierung ſelbſt
zugegebenen Verhältniſſe bewieſen indeſſen Kam larsten,

wendigkeit herantrete, ihr Augenmerk auf die inneren Ver
hältniſſe zu richten und dem durch ſo große Umwälzungen
erregten Lande die Ordnung wiederzugeben.

Der „Telegraphul“ meldet anſehnliche türkiſche
Truppen -Concentrirungen an den Grenzen gegen
Montenegro, Serbien und Bosnien.

Rußland, Geſtern Mittag erfolgte auf dem Mokotowfelde
in Warſchau in Anweſenheit des Generals Grafen Muſſin-
Puſchkin, als Vertreters des General Gouvernenrs General
Eurko, ſowie aller höheren Offiziere, des Abgeſandten des
Kaiſers Franz Joſef von Oeſterreich und des ſtellvertretenden
öſterreichiſchen Konſuls die feierliche Uebergabe der von dem
Kaiſer Franz Joſef ſeinem Kexholmſchen Regimente ver-
liehenen Fahnen bänder. Nach der Weihe der Fahnenbänder.
der ein Gottesdienſt vorausgegangen war, wurde vor der Front
des Regiments ein Telegramm des Kaiſers Alexander verleſen,
welches mit ſtürrniſchen Hurrahs aufgenommen wurde. Hierauf
wurden Hochs auf den Kaiſer Alexander, den Kaiſer Franz
Joſef und auf das Regiment ausgebracht.

Nach einer Mittheilung der Petersburger Blätter
hat ein Geſetzentwurf, durch welchen die Strafe der
körperlichen Züchtigung für die Bauern in den
Oſtſeeprovinzen aufgehoben wird, die Genehmigung
des Zaren erhalten. Der Geſetzentwurf ſoll gleichzeitig
mit der Einführung der neuen Gerichtsordnung in den Oſt-
ſeeprovinzen in Kraft treten, eine Reform, der man auch
bei uns in Deutſchland gern Beifall zollen wird.

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhauſe theilte
der Staatsſekretär des Krieges Stanhope geſtern mit, das
Heer der Derwiſche ſei in Egypten eingedrungen.
Die Stärke derſelben werde auf 6900 Mann mit 890 Kamelen
geſchätzt. Am Mittwoch hätten die Derwiſche einen Marſch von
7 Meilen gemacht und ſeien 3 Meilen ſüdlich von Abu Simbel,
mithin 33 Meilen nördlich von Wady-Halfa, angelargt. Der
Oberſt Greenfell befinde ſich in Aſſuan, wohin Verſtärkungen,
unter denen ſich auch einige britiſche Truppenabtheilüugen be-
fänden, abgegangen ſeien. Zur Verſtärkung der Garniſon in
Ober-Egypten ſeien das „Dorſethire-Regiment“ aus Malta und
das „Yorkſhire-Regiment' aus Cyprus zeitweiſe nach Egypten
beordert worden.

Zwei Regimenter in Aldershot erhielten Befehl, ſich
marſchbereit zu machen, um nach Malta zum Erſatz der dor-
tigen, nach Egypten beorderten Truppen abzugehen.

Der Parlamentsdeputirte Lord Charles Beres-
ford hat ſein Mandat niedergelegt. Derſelbe beabſichtigt, ſich
um das Kommando eines Kriegsſchiffes zu be werben.

Türkei. Nach der „KreuzZtg.“ hat in der türkiſchen
Hauptſtadt in den letzten Tagen ein lebhafter Verkehr
zwiſchen den dortigen fremden Vertretern und dem
Großvezier Kiamil Paſcha ſtattgefunden. Vielleicht r
es hiermit nicht außer Zuſammenhang, daß der deutſche
Botſchafter Herr v. Radowitz und der franzöſiſche Bot
ſchafter Graf Montebello ſoeben auf ihre Poſten nach Kon

ſtantinopel zurückgekehrt ſind. tAfrika. Laut in Liverbool eingegangenen Nachrichten
aus Lagos herrſcht in dieſer Colonie eine unbehagliche
Stimmung in Folge der Anweſenheit des Baron Beeck
man, franzöſiſchen Miniſterreſidenten in Porto Novo, und
der ausgeſprochenen Weiſe, in welcher er die Abſicht ſeiner
Regierungkundgab, die franzöſiſche Einflußſphäre zu erweitern.
Er ſagte, ein viertel Million Sterling würden zur Verbeſ-
ſerung von Kotonoo, dem Hafen von Porto Novo, veraus
gabt werden. Er ſoll auch den eingeborenen Häuptlingen

Nachdruck verboten.

Wie ich zu meiner Frau kam.
Humoreske

von
Vertha Katſcher.

Jch habe einen ganz eigenen Kauz von einem Freund.
r iſt ſo gut wie groß und ſo groß wie unbeholfen. Er

gehört zu jener Sorte von Menſchen, welche Mutter Natur
mit den herrlichſten Gaben ausſtattet, denen ſie aber die
eine verſagt, dieſe auch praktiſch verwerthen zu können.
Man kennt ſie auf dem ganzen Erdenrund unter dem
Namen „Pechvogel“. Jch liebte meinen Freund und gab
mir redlich Mühe, ihm etwas Selbſtbewußtſein einzupanken.
Ooögleich er um einige Jahre älter war als ich, unterord-
nete er ſich dennoch immer meinem Willen. Während
unſerer ganzen Stnudienzeit waren wir unzertrennliche Ge-
fährten, weshalb uns auch die Kollegen den Spottnamen
„das Ehepaar“ zulegten. Jch, der „Knirps“, war natür-
ich der Gatte, und Juſt, „der Rieſe“ er iſt über ſechs

Fuß hoch das Weib. Jch lebte mit dieſer meiner
beſſeren Hälfte in größter Eintracht und habe in all den
e nie ein böſes oder heftiges Wort von ihren Lippen
gehört.

Wußte Juſt einen Kollegen in Bedrängniß, ſo brachte
er die größten Opfer, um ihm zu helfen. Natürlich wurde
er von niedrig denkenden Naturen ſtets ausgebeutet und
ausgelacht. Trotz den herbſten Schickſalsſchlägen, den bitter-
ſten Enttäuſchungen, dem gröbſten Verrath von Freunden
verlor er ſein Vertrauen auf Gott und die Menſchheit
nicht. Doch wozu erzähle ich alles das? Weil ich Juſt
und ſeiner Eigenart mein Lebensglück verdanke.

Es ſind jetzt 25 Jahre her; da kam Juſt eines Tages
ſehr aufgeregt heim, warf, ganz gegen ſeine Gewohnheit,
Hut und Ueberrock auf den erſtbeſten Stuhl, grüßte mich
nicht und durchmaß mit langen Schritten er kann eben
keine andern machen unſer Stübchen.

„Ei, ei, Juſt, was iſt dir denn heute begegnet? Was
bewegt deine ſonſt ſo ruhige Seele

Mit einem Satz war er an meiner Seite, legte ſeine
großen Hände auf meine Schultern faſt glaube ich, daß
ich noch jetzt etwas von dem Druck fühle blickte mich

mit ſeinen unergründlich tiefen Augen an,
Jnnerſte meiner Seele erforſchen wollte und that die in-
haltsſchwere Frage:

„Wenn du ein Weib wärſt, Heinz, würdeſt du mich
heirathen? Du biſt der einzige Menſch auf Erden, der
mich genan kennt. Aber um des Himmels willen,
jetzt keine Lüge, keine Phraſe, denn mein Lebensglück hängt
von deiner Antwort ab“, fügte er raſch hinzu, als er
merkte, daß ein leichtes Lächeln über meine Lippen hnuſchte;
ich verbannte es ſofort und entgegnete ernſt:

„Wenn ich ein Weib wäre, hier meine Hand darauf,
ich nähme Dich lieber heute als morgen zum Manne. Wie
kommſt Du aber auf dieſe ſonderbare Frage? Haſt Du
etwa die Abſicht, Dich von Deinem „Gatten“ zu trennen?
Jſt Dir mein Regiment zu ſtrenge, willſt Dn, daß wir
die Rollen tauſchen?“ fragte ich ſcherzend. „Oder Potz
tauſend, daß ich nicht gleich darauf gekommen bin haſt
Du Dich verliebt, altes Haus? Wie heißt ſie, die Glück-
liche, wie ſieht ſie aus, wo wohnt ſie? Schnell, ſchnell
mit der Sprache herans; ich brenne vor Ungeduld, Alles
zu erfahren. Alles, hörſt Du? daß Du mir auch gar
nichts verheimlichſt!“

„Nein, mein Junge, Du ſollſt Alles hören. Die Sache
iſt viel proſaiſcherer Natur als Du denkſt. Es handelt ſich
hier nicht um eine Liebe, ſondern um eine Heirath. Mein
Vormund wünſcht, wie Du ja weißt, ſchon lange, daß ich
mich ins Ehejoch ſpanne; bislang habe ich mich dagegen
geſträubt, erſtens weil ich außerhalb meiner Verwandtſchaft
kein Weib kenne und zweitens weil ich es für unrecht hielt,
einen Hausſtand zu gründen, dem jede feſte Baſis fehlt.
Wie Dir ebenfalls bekannt, habe ich vor fünf Wochen mit
großem Erfolg mein Examen abgelegt; mein Onkel hat es
durchgeſetzt, daß ich die vakante Stelle an der Realſchule
meines Geburtsſtädtchens am 1. Oktober dieſes Jahres be-
komme, aber er beſteht darauf, daß ich als Lehrer verhei-
rathet ſein müſſe. Meine Behauptung, daß ich kein Weib
kenne, findet er einfach lächerlich. Mit ſeiner Hülfe ſoll
ich eine Lebensgefährtin finden.

„Menſch, Du wirſt Dir doch hoffentlich keine Frau
aufdrängen laſſen! Du weißt, wie ſehr ich für die Ehe
ſchwärme, ja, Du ſollſt und mußt heirathen, aber nur ein
Weib, das Du liebſt und das Dich wieder liebt. Jch werde
nie und nimmer geſtatten, daß Du ohne Liebe in die Ehe
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als ob er das gehſt. Man muß aber bei der Wahl ſeiner Gattin ſehr
vorſichtig zu Werke gehen, verſtehſt Du

„Ereifere Dich doch nicht ſo ſehr“, beruhißte mich mein

Freund, „ich ſoll ja meine Zukünftige erſt kennen lernen
und nur dann, wenn ſie mir gefällt, um ihre Hand wer-
ben. Sehen und kennen lernen! das iſt 's ja eben! Lie-
ber Heinz, ich bitte Dich, komm' mit Allein bringe
ich es nie zu Wege. Jch kenne das Frauengeſchlecht zu
wenig Wie ſoll ich wiſſen, ob das Mädchen für
mich paßt oder nicht? Und dann: unter welchem Vor-
wande ſoll ich mich bei ihren Eltern einführen Jch kann
nicht heucheln, und mit der Thür ins Haus zu fallen, das
geht doch auch nicht Sei gut, beweiſe, daß Du mein
Freund biſt und begleite mich, ſonſt ſonſt gehe ich eben-
falls nicht“, ſchloß er ſeine Rede drohend.

Und ich ging mit, weil ich wirklich fürchtete, daß Juſt
entweder ſeine Drohung verwirklichen oder einen dummen
Streich begehen könnte. Mein Kriegsplan war ſchlau an-
gelegt. Jch gab mich, da der Vater „der Zukünftigen“
Droguiſt war, als Geſchäſtsreiſenden „in Sommerſproſſen
waſſer“ aus; mein Freund, der gerade Ferien habe, be-
gleite mich. Bei unſerem erſten Beſuch bedauerte der alte
Herr lebhaſt, von meinem Artikel keinen Gebrauch machen
zu können, da in dem kleinen Städtchen keine Nachfrage
nach ſolchen Verſchönerungsmitteln ſei und er überdies nichts
von denſelben halte. Am nächſten Morgen machte ich
wieder meine Aufwartung, ein richtiger Kommisvoyageur
läßt ſich nicht ſo leicht abſchrecken. Er beſah ſich das
Fläſchchen Regenwaſſer, in welchem einige Körnchen Borax
aufgelöſt waren, genau, während ich ihm die Unfehlbarkeit
der Flüſſigkeit auseinanderſetzte.

„Haben Sie nicht vielleicht eine Frau oder eine
Tochter, an deren Geſicht wir eine Probe machen könnten,
damit Sie ſich von der Wahrheit meiner Worte über
zeugen

Mir war es ja nur darum zu thun, die Tochter end
lich zu Geſicht zu bekommen. Erſt ſträubte ſich der Alte,
ſchließlich rief er ſein Käthchen herbei. Sie entſprach
dürchans nicht meinem Geſchmack, ich ſchwärme nun ein-
mal nicht für Mondſcheingeſichter oder „Bilder ohne
Gnaden“, wie man Frauen mit hübſchen, aber ausdrucks-
loſen Zügen bei uns nennt. Jch knüpſte ein Geſpräch mit
ihr an und ſtellte allerlei Fragen an ſie, aber ſie ant-
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Stadt als dringend wünſchenswerth erſcheinen. Herr Prof.

worden iſt. Die benöthigten Dekorationsſtücke gehen in zwei

Fobert wies dann noch aüf die Giftigkeit des Urans hin,
oas, obgleich es keine ätzende Wirkung ausübt, überaus giftig
iſt, ſowohl, wenn es in den Darmkanal, als auch wenn es unter
die Haut eingeführt wird. Es ruft die Einführung ſelbſt ge
ringer Mengen Uragn, bei Kaninchen von 1 Kilogramm Körver-
gewicht noch o Milligramm, eine Nierenentzüudung, welche
von der bei Scharlachkranken ouftretenden ſog. Scharlachniere
nicht zu unterſcheiden iſt, ſowie die ſchwere Form der Zuckerkrank-
Heit, nämlich ſelbſt beim Fehlen von Zucker und Stärke im Kör-
per hervor. Dieſe letztere Eigenſchaft theilt das Uran Uuur mit
dem Floricin, dem Gift der, Apfelbaumrinde, das jedoch erſt in
größeren Doſen dieſe Wirkung in gleichem Maße hervorruft.
Es beruht dieſe Erſcheinung vielleicht darauf, daß beim Ein
führen von Uran in den Körper das Blut die Fähigkeit ver
niert, den nöthigen Sauerſtoff zu der im Körper vor ſich gehen-
den Oxydation herzugeben und ſo ein unvollſtändiges Ver-
vrennungsprodukt, der Zucker, aus dem Eiweiß gebildet wird.
Weitere Forſchungen müſſen darüber angeſtellt werden, wie denn
überhaupt die Zuckerkrankheit ein nach vielen Richtungen hin
gar ſchwieriges Problem für die Aerzte bildet. Als eine epoche-
machende Entdeckung iſt der Umſtand zu bezeichnen, daß nach
von Mehring's und Minkowski's neueſten Feſtſtellungen
im Thiere die Zuckerkrankeit in ihrer ſchweren Form auftritt,
ſobald die Bauchſpeicheldrüſe entfernt iſt, eine Thatſache, welche
übrigens vor längerer Zeit von unſerem Mitbürger, Hrn. Prof.
Daruack, als wahrſcheinlich bezeichnet war, wenngleich dieſem
ver Nachweis nicht gelungen war, da ſeine Verſuchsthiere ſtets
ſehr raſch nach der Operation zu Grunde gingen. Bei der ziem
lich umfangreichen Anwendung, welche das Uran beſonders in
chemiſchen Laboratorien findet, iſt Vorſicht im Umgang mit
dieſen Stoff geboten. Bemerkenswerth iſt noch, daß man das
Uran, obgleich es Zuckerkrankheit hervorruft, gerade gegen dieſe
Krankheit angewendet hat, ein Verfahren, welches nach Anſicht
des Redners als ein ganz widerſinniges zu bezeichnen iſt. Zum
Schluß entwickelte ſich im Anſchluß an einen von Prof. Kobert
mitgetheilten Fall der Ermordung eines Handelsmannes in
Dorpat eine längere Debatte über den Grad der Giftigkeit
dieſes Stoffes, ſowie anderer ſchwer oder gar nicht nachweis-
barer Gifte, ſo beſonders des wirkſamen Stoff es im Ricinus-
iamen.

Auf der geſtern ſtattgehabten Produktenbörſe wurde
der erſte neue diesjährige Roggen in den Handel gebracht und
mit 160 162 per 1000 Kilogr. (4—6 mehr als alter) an-
ſtandslos bezahlt. Derſelbe zeigte ein ſcharſtrockenes. ziemlich
volles Korn, welches ein ausgiebiges Mahlprodukt zu liefern
verſpricht. Ueberdies beſtätigt nach den Mittheilungen ver-
ſchiedener Landwirthe trotz großen Regenmangels in unſerer
Umgegend die Qualität des Roggens die BVefürchtung einer
dürftigen Ernte keineswegs und iſt immerhin für dieſe Haupt-
getreideart bei uns auf eine gute Mittelernte zu rechnen.

In verſchiedenen Grundſtücken, in welchen Erkrankungen
epidemiſchen Charakters vorgekommen ſind, ſtellt man Unter-
juchungen und Prüfungen der vorhandenen Wohn und Schlaf-
räume und vorzugsweiſe der Anlagen von Abortgruben an.
Es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß in vielen alten Häuſern
der Stadt gerade die Abortanlagen ſehr viel zu wünſchen übrig
Iaſſen, ſo daß ſie bei der anhaltenden Hitze ſehr leicht die Er
reger vielfacher Krankheiten werden können. Theils ſind die
Anlagen auch vielfach ganz offen ohne Bohlenbelag anugetroffen,
theils in höchſt defektem und durchläſſigem Zuſtande, ja an ver
Fhiedenen Stellen lagerte der Dünger wochenlang offen in
Haufen zu Tage. Auf Anordnung der Banpolizei iſt nun in
letzterer Zeit daraufhin verſchiedenen Beſitzern älterer Grund-
ſtücke aufgegeben worden, ihre Abortgruben in zweckentſprechen-
der Weiſe umzubauen bez. anzulegen, ſie vorzugsweiſe mit
einem Dunſtabzugskanal zu verſehen, eine Maßregel, die im
ſanitären Jntereſſe dringend geboten und anerkennenswerth iſt.

r. Als ein erfreuliches Zeichen der Leiſtungsfähigkeit un
ſeres hieſigen Kunſtgewerbes mag die Nachricht aus Plauen
i. V., dem Feſtorte des XII. Mitteldeutſchen Bundesſchießens
vom 20.--28. d. M. dienen, daß den renommirten Kunſtwerk-
ſtätten unſeres Mitbürgers, Herrn Guſtav Glück, die Deko-
ration durch Statuen, Büſten c. des Feſiplatzes übertragen
großen Waggons heute nach Plauen ab: darunter befindet ſich
die Statue des Apollo in Zinkguß antik bronzirt, 2'2 Meter
hoch, ein wirkliches Kunſtwerk.

Die Direktion des Walhallatheaters macht darauf
aufmerkſam, daß bei der morgigen Benefiz- Vorſtellung für
Herrn Karl Maxſtadt weder Abonnements noch Freikarten
mit alleiniger Ausnahme derer für die Herren Vertreter der
Preſſe Giltigkeit haben.

Die Perrückenmacher und FriſeurJnnung hielt
am 9. die Quartalſitzung im Reſtaurant „Hackerbräu“ ab. Den
wichtigſten Punkt der Tagesordnung bildete die Wahl eines De-
legirten zu dem am 21.--23. d. M. in Kaſſel tagenden Kongreß
des Bundes deutſcher Perrückenmacher und FriſeurJnnungen.
(Nicht zu verwechſeln mit dem Verband der Barbier c. Jn-
nungen.

r Die Civilkammer I. des hieſigen kgl. Landgerichts ver-
handelte geſtern u. A. in der von uns bereits mitgetheilten
Sache: Schloſſergeſelle Reifert hier gegen die KrankenUnter-

der hieſigen Eiſenbahn-Central-Werkſtätte. Jn
der erſten Jnſtanz war Kläger mit ſeiner Forderung von 57
Krankengeld abgewieſen worden, anders erkannte die Civilkam-
mer nach Vernehmung der geladenen Sachverſtändigen, den
Herren Profeſſoren Dr. Dr. Kohlſchütter und Küßner, näm-
lich auf Verurtheilung der Beklagten, welche nunmehr dem
Kläger das rückſtändige volle Krankengeld zu zahlen hat.

Der in der Naßpreßanlage der Grube „Neue Sorge“
bei Näthern beſchäftigte Arbeiter Karl Goldſtein aus Zeitz ge
rieth am 10. d. M. Abends 247 mit dem linken Fuße in die
Kohlenpreſſe, ſodaß derſelbe zerquetſcht und die Aufnahme des
G. in hieſiger Klinik erforderlich wurde.

r. Heute Mittag wurde in den Kleinſchmieden von einer
im ſcharfen Trabe fahrenden vierſpännigen Equipage ein kleines

umgeworfen, glücklicherweiſe aber nur geringfügig ver-
etzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellenangabe geſtattet.
W. Aus dem Kreiſe Schweinitz, 11. Jnli. (Die

Wanderheuſchrecke) iſt in großen Schaaren in den
Fluren Mügeln, Wiepersdorf und Zellendorf aufgetreten
und erſt entdeckt worden, als der größte Theil beflügelt
war. Wenn auch zur Verhütung der Weiterverbreitung
und Vertilgung des Schädlings ſofort die nöthigen An-
ordnungen getroffen ſind, ſo ſteht doch zu befürhten, daß
ſich die völlig entwickelte Heuſchrecke auch auf die benach-
barten Fluren verbreiten wird.
Fs Wernigerode, 11. Juli. (Der Fremdenzufluß)
iſt, wie uns mitgetheilt wird, dies Jahr bis jetzt
wenigſtens hier kein beſonders großer zu nennen.
Allenthalben, wo man hinhört, wird über „Leere“ geklagt.
Bei der Güte und Billigkeit des Gebotenen in unſerem
reizenden Harzſtädtchen läßt ſich das kaum erklären. Jn
wenigen Tagen ſtehen wir auf der „Höhe der Saiſon“.
Hoffentlich macht es ſich noch bis dahin zu allgemeiner
Zufriedenheit.

A Sangerhauſen, 11. Juli. (Unglücksfall.) Wie der
S. Ztg. mitgetheilt wird, ereignete ſich am Dienſtag Nachmittag
auf Grube Rieſtedt-Emſelohe ein ſehr bektlagenswerther Un-
glücksfall. Der Bergmann Wahl aus Pölsfeld, Vater von 4
Kindern, und der Bergmann Höppner aus Rieſtedt, unver-
heirathet, waren beim Abbau beſchäftigt und eben im Begriff,
auszufahren, als das Erdreich nachgab und beide verſchüttete.
Wahl ſoll ſofort todtgeblieben ſein, während Höppner noch um
Hilfe gerufen haben ſoll, die leider die Verunglückten nicht angen-
blicklich erreichen konnte.

Leipzig, 12. Juli. (Beſuch des Königs.) Se.
Majeſtät der König wird. nach dem L. T., vorläufiger Be
ſtſmmung zufolge heute Freitag Nachmittags mit dem Zuge
5 Uhr 23 Min. der Dresdner Bahn hier eintreffen, der Vor-
ſtellung im Neuen Stadttheater beiwohnen und noch an dem-
ſelben Abende wieder nach Dresden zurückkehren.

Altenburg, 11. Juli. (Zum Raubmorde.) Wie die
Thatſachen tehren, hatte der Commis Trog aus Schackens!eben,
welcher durch ſeinen Ranbmordanfall hier eine traurige Be-
rühmtheit erlangt hat, anfänglich den Baumeiſter Mälzer
als Opfer auserkoren. Obwohl der betreffende Herr den
Trog gar nicht näher kannte, ſah er doch in jüngſter Zeit den-
ſelben recht oft als Gaſt in ſeiner Wohnung. Mälzer hat wohl
einige zwanzig Häuſer und ziebt daraus eine ſchöne Summe
Miethe. Das wußte auch Trog und kam darum zum Quartals-
wechſel zu Mittage und am Abend unter irgend einem Vorwande
zu Herrn Baumeiſter Mälzer, holte ihn Abends wohl auch zu
einem Glas Bier ab. Niemals traf er jedoch Herrn Mälzer in
ſeiner Wohnung allein an. Als am Sonnabend de Banmeiſier
ſeine zahlreichen Arbeiter ablöhnen wollte, erwarkkke ihn Trog
gleichfalls an der Thür. Jedenfalls hatte er in dieſem Augen-

blicke den Raubwmord geplank, war aber zu ſpät gekommen, um
Mälzer in ſeiner Wohnung noch anzntreffen. Er theilte dem-
ſelben mit, daß einer ſeiner Poliere 25 von ihm geliehen
habe, welche er ihm vielleicht auszahlen könne. Darauf ließ
ſich aber Herr Mälzer nicht ein, und das war ſehr gut, denn
der betreffende Polier hatte keinen a von Trog erborgt.
Das war der letzte Beſuch, den Herr Mälzer von dem ge-
fährlichen Gaſte erhielt. Zwei Tege ſpäter führte Trog ſein
r in der Wohnung des Herrn Verlagsbuchhändler

ietz aus.V Gotha, 10. Juli. (Schäfer-Stiftung.) Nachdem die
Stadt Gotha den Prozeß wegen der Schäfer-Stiftung gewonnen
und das eine halbe Million betragende Stiftungsvermögen in
eigene Verwaltung genommen hat, hat ſich bei der Prüfung der
Rechnung ergeben, daß erſtens die Gelbkeſchen Erben infolge
falſcher Kursberechnung etwa 5000 zu wenig eingezahlt haben
und daß zweitens ein Verluſt von 52 000 dadurch entſtanden
iſt, daß, während das Staatsminiſterium den Legatbetrag in
Verwaltung gehabt hat, Werthpapiere nicht zur rechten Zeit Et.
äußert worden und dadurch ungültig (?7) geworden ſind. Eine
Antwort auf die bezügliche Erinnerung iſt vom Miniſterium
nach nicht ergangen. Man iſt geſpannt, ob und von wem der
Verluſt erſetzt werden wird.

2 Caffel, 10. Juli. (Von der Ausſtellung.) Jn den
Berichten über die zahlloſen herrlichen und ſeltenen Schätze,
welche die nunmehr weit über Deutſchlands Grenzen hinaus als
ein Unternehmen von hervorragender Bedeutung anerkannte
Caſſeler Ausſtellung in ſich birgt, wurde z. B. auch des Ge-
weihes gedacht, welches die Kaiſerin Friedrich der Ausſtellung
zugewandt; es iſt dasjenige des letzten Hirſches, den der edle
Kaiſer erlegt hatte. Ein Seiteuſtück dazu iſt dieſer Tage in der
Ausſtellung eingetroffen Se. Erlaucht der regierende Graf von
Stolberg-Wernigerode, welcher Ende Juni die Ausſtellung be
ſuchte, ließ es ſich nicht nehmen, derſelben nun auch das Geweih
des letzten von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm J. bei der im
Herbſt 1888 zu Wernigerode abgehaltenen Hofjagd erlegten Hir-
ſches zu überreichen. Um ein weiteres Stück von hohem Jnter-
eſſe hat ferner Se. Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen-Co-
burg-Gotha die Ausſtellung bereichert, indem er derſelben den
Anzug zugeſandt und überlaſſen hat, welchen der unglückliche König
Theodor von Abvſſinien trug, als er ſich nach der Schlacht von
Magdala ſelbſt das Leben nahm. Ferner iſt zu berichten, daß
während der letzten Tage der General v. Werder, Generalad-
jutant Sr. Majeſtät des Kaiſers, der langjährige Militär-Be-
vollmächtigte Deutſchlands am ruſſiſchen Hofe, die Ausſtellung
beſuchte; ebenſo unterbrach der General-Major und General
à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers Graf Fink von Finkenſtein,
der Jnſpecteur der Jäger und Schützen, ſeine Jnuſpectionsreiſe,
um der Ausſtellung und ſpeciell den Verſuchsſchießſtänden auf
der Hofbleiche ſeinen Beſuch abzuſtatten und dieſe unter Füb
rung des Herrn Major Thiele einer Beſichtigung zu unterziehen.

r Gera, 11. Juli. (Gutsſchlächterei.) Der bieſige
land und forſtwirthſchaftliche Verein hat die ihm durch die
Fürſtliche Regierung übermittelten Fragen des deutſchen Land
wirthſchaftsrathes nach dem Wucher auf dem Lande
dahin beantwortet, daß in dem Bereiche des Fürſtenthums in
den 70er Jahren mehrfach Güterſchlächterei getrieben worden,
neuerdings aber faſt gänzlich geſchwunden ſei, vermuthlich in
Folge des Sinkens der Grundrente.

M

Jagd, Sport, Spiel.
Der 6. deutſche Schachkongreß beginnt in Breslan

am 14. Juli Nachmittags mit einer Verſammlung der Theil-
nehmer im Kongreßlokal, dem Reſtaurant in Münchener
Kindl“. Am 15. Juli beginnen die Turniere, für die ſich eine
über Erwarten große Betheiligung kundgiebt. Zu dem Meiſter
turniere (Preiſe 1000, 700, 500, 300 und 150 haben ſich die
bekannteſten Spieler aus Oeſterreich, Rußland, England,
Amerika und aus dem Jnlande gemeldet, und zwar aus Eng
land: Maſon, Burn, Gunsberg und Blackburne; aus Rußland
die beiden Hauptmatadore Allopin und Schiffers (Tſchigorin
kommt wahrſcheinlich nicht); aus Amerika: Mr. Goſſip; aus
Oeſterreich: Prof. Berger-Graz, BauerWien. Von deutſchen
Meiſtern ſind zu nennen: v. Scheve und Harmoniſt aus Berlin,
Dr. Karraſch aus Nürnberg, Louis Paulſen aus Blomberg
(Lippe-Detmold), ſein Bruder W. Paulſen aus
der bekannte Blindlingsſpieler Aſſeſſor Fritz aus Alsfeld, Miſesaus Leipzig, Metger aus Kiel. v. Minckwiß und Schalopp aus
Berlin, die Breslauer Schottländer und Dr. Seeger. Zu dem
Hauptturnier haben ſich einige 20 Meiſter, hauptſächlich aus
Deutſchlund und Oeſterreich, gemeldet.

c n 2222222——zwJließen ſich Verwüſtungen bis auf 15 Fuß Höhe nachweiſen,
namentlich waren ſämmtliche ins Meer herausſpringende
Landzungen mit fortgewaſchen worden und nene Buchten ent-
ſtanden, z. B. auf der Nachbarinſel Lifnuka, wo die auf der
Windſeite gelegenen Kirchhöfe weggeſchwemmt worden ſind.
Wären die Wellen nur noch weitere 10 Fuß geſtiegen, ſo wäre
auch ganz Fog, die am höchſten gelegene Jnſel der Gruppe
unter Waſſer geſetzt worden, während auf den niedriger ge
legenen flachen Jnſeln die geſammte Bewohnerſchaft hätte er
trinken müſſen.

„Schlaf, Kindlein, ſchlaf!“ Jn der zu Annonay (De
partement Ardéche) erſcheinenden Halbmonatsſchrift „I es anna-
les gauloises!“ veröffentlicht ein gewiſſer Henri Boſſanne ſoeben
ein merkwürdiges „Wiegenlied“. Die erſte und letzte Strophe
deſſelben lauten wie folgt:

Dodo l'enfant, dodo bien vite!
Rentrez les mains, termez les yeux.
Le petit berceau trop s'agite,
II faut dormir silencieux.
Le Prussien passe sur la route;
II erre la nuit, il écoute.
Si lenfant pleure, on l'entendra,
Et le Prussien s'arrétera,
Dodo, lenfant, sans ecris ni larmes,
Vous serez fort, vous serez beau,
En attendant l'aqpel aux armes
Dormez vaillant porte-drapeau!
Reövez d'arc-en-ciel tricolore
L'heure n'est pas venue encore.
Dodo, lenfant, heure vienädra;
C'est le Prussien qui pleurera.

Herr Heuri Boſſanne hat, wie man ſieht, eine ſeltſame Me-
thode, Säuglinge in den Schlaf zu ſingen. Man könnte ganz
angſtlich werden, wenn man wahrnimmt, wie er vor der Wiege
mit dem Säbel raſſelt. Zum Glück ergiebt eine ſehr einfache
Rechnung, daß die Sache nicht ſo ernſt iſt, wie ſie auf den erſten
Blick erſcheint. Die „Stunde“ iſt wirklich noch nicht gekommen.
Denn bevor das einſchlummernde Baby ſo ſtark und ſchön ſein
wird, um dem Rufe zu den Waffen folgen zu können, wird noch
viel Waſſer die Seine hinabfließen müſſen.

Das „Glückskind des Lotto“ iſt plötzlich nicht nur reich,
ſondern auch eine populäre Perſönlichkeit in Wien geworden
und allüberall nennt man den Namen des Mannes, dem For
tung auf einmal nahezu eine halbe Million in den Schoß ge
worfen, und insbeſondere die weibliche Welt legt ein lebhaftes
Intereſſe an den Tag, zu wiſſen, ob der Mann mit den Glücks-
nummern alt oder jung, ob er ledig oder verhirathet iſt. Die
Mittheilung, daß Farkas ein Wittwer ſei, ſcheint ſogar ange
nehme erweckt zu haben Jndeß, „der Herr
von Farkas“ zieht ſich beſcheiden zurück, er wünſcht aus wohl
begreiflichen Gründen allen Ovationen zu entgehen, und hat die
Flucht vor den zahlreichen Petenten beiderlei Geſchlechts er
griffen. Er fuhr nach Baden, um in Ruhe und Beſchaulichkeit
die Schönheiten der Umgebung von Wien zu genießen und ganz
unerkannt ſich dem ſtillen Genuſſe hinzugeben, den man entſchie
Zen empfindet, wenn man nahezu eine halbe Million in der
Taſche hat. Jn der Eile aber, mit der Herr von Farkas ſein
Hotel verließ, iſt ihm ein kleines Malheur paſſirt. Er vergaß
in einem Kleiderſchrank einen Pack Banknoten in der Höhe von

ſein ſchönes Geld wieder einmal anzuſehen und es zu zählen.
Und da entdeckte er denn auch den Abgang von 20000 fl. Flugs
eilte Farkas auf den Bahnhof und fuhr nach Wien zurück, wo
ſelbſt er anſtatt, wie er im Hotel angegeben, um zehn Uhr
Abends ſchon um ſieben Uhr Abends eintraf. Er begab ſich,
wie uns berichtet wird, in größter Eile auf ſein Zimmer, ſuchte
dort ſeine „reſtlichen“ 20 000 fl und da der Mann einmal
Glück hat fand er ſie auch richtig. Als er das Geld bei-
ſammen hatte, packte er ſeinen Koffer und reiſte um 8 Uhr
Abends von Wien ab. Herr Farkas vermied es ſorgfältig, ſein
Reiſeziel anzugeben. Am Dienstag noch liefen zweiunddreißig
Briefe bei dem Portier des Hotels ein, welche ſämmtlich an den
„Herrn von Farkas“ adreſſirt waren. Da der Portier den
neuen Aufenthalt des Glückskindes nicht kennt, ſtellte er die
Briefe der Poſt zurück. Auch die Trafikantin Fran Patek erhielt
eine Reihe von Briefen, mit dem Erſuchen, ſie an die Adreſſe
Farkas' gelangen zu laſſen. Uebrigens ſcheint der Herr von
Farkas bezüglich ſeines Verſprechens, die Collectantinnen „fürſt-
lich“ zu entlohnen, ſich anders entſchloſſen zu haben. Die Col
lectantinnen in der Praterſtraße erhielten von ihm je eine gol-
dene Uhr ſammt Kette und einige hundert Gulden anſtatt
der in Ausſicht geſtellten 5000. Aus Temeswar meldet man
dem „N. W. Tabl.“: Die Lotto-Affaire Farkas geſtaltet ſich
immer geheimnißvoller. Die Waiſenknaben Böhner, Mrazek
und Nizofor geben an, ein kleiner, unterſetzter, hinkender Herr
habe ihnen bei der früheren und bei der letzten Ziehung je zwei
Gulden gegeben und ſie fortgeſchickt, worauf ein anderer
Unbekannter aus dem Glücksrade die Nummer zog.
Der angebliche Gewinner Farkas iſt hier unbekannt.

„Ami“ vor Gericht. Ein ſeltener Gaſt hatte in
Braunſchweig geſtern Vormittag vor den Gerichtsſchranken
im Juſtizgebäude zu erſcheinen. „Ami“, ein wohlerzogen er
Affenpintſcher des Herrn H., war beſchuldigt worden, als
„gefährliches Thier“ am 1. April Morgens auf der Breiten
ſtraße dort ſpielende Kinder angebellt und „geſtellt“ zu haben.
Sein Beſitzer war deshalb durch Verfügung der Polizeidirektion
in eine Geldſtrafe von 5 genommen worden, beruhigte ſich
jedoch nicht dabei und beantragte gerichtliche Entſcheidung,
worauf das Schöffengericht die Strafe auf 10 event. 2 Tage
Haft erhöhte. Herrn H. ſchmerzte es unn ſehr, die guten Eigen-
ſchaften ſeines „Ami“, welcher der Freude ſeines Herzens, an
dem ſchönen Apriltage wieder einmal auf die Straße zu kommen,
trotz des hindernden Maulkorbes durch freudiges Bellen Aus
druck gegeben, verkannt zu ſehen, und um die Ehre ſeines vier-
füßigen Hausgenoſſen wieder herzuſtellen, legte er Berufung
bei der Strafkammer ein. Dieſe verfügte darauf die Beſich-
tigung des Vierfüßlers. Geſtern nun erſchien Ami in vor
ſchriftsmäßiger Toilette, wohlverſichert mit Maulkorb und Leine
vor den geſtrengen Richtern; offenbar mußte dem armen Bur-
ſchen vor der gerichtlichen Procedur ein gewaltiger Schreck in
die Glieder gefahren ſein, denn delinquentenmäßig, zitternd
und mit eingeklemmtem Schweife zog er ſich unter die Zeugen-
bank zurück, bis er auf Anordnung des Gerichtspräſidenten auf
den Tiſch des Hauſes niedergelegt und nun unter allgemeiner
Heiterkeit ſeitens der Anweſenden beſichtigt wurde. Nachdem
der Hausmann des Herrn H., welcher den jetzt einjährigen Ami
aufgezogen, die guten Eigenſchaften ſeines Pfleglings mit Be
redtſamkeit erzählt und mit einem feierlichen Eide bekräftigt
hatte, plaidirte Rechtsanwalt Engelbrecht für Aufhebung der
erkannten Geldſtrafe. Er hatte es leicht, denn unter den ob

20 000 J Es mag nun ſein, daß Farkas in Baden oder ſonſt
wo in der Umgebung plötzlich von der Luſt übermannt wurde,

waltenden Umſtänden vermochte auch der Vertreter der Staats-
anſwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Kammrath, dieſem Antrage nicht

zu widerſprechen und das Gericht erkannte auf koſtenloſe Frei-
ſprechung. Höchſt vergnügt verließ „Ami“ darauf unter der
Leitung ſeines Herrn das Gerichtsgebände.

Ueber einen Mord auf der Bühne meldet man Folgen-
des aus Neapel. Während einer Probe im Theater Feuice
hörte man fünf Schüſſe. Beim erſten Schuß wankte der
Orcheſterleiter Avallone und ſtürzte, während man einen Mann
mit dem Revolver in der Hand auf den Unglücklichen fort
feuern ſah. Tags vorher war ein Poſauniſt, Namens Cara-
cena, aufgefordert worden, in das Orcheſter einzutreten und
ſich am Morgen vorzuſtellen. Avallone, der ihn vorgeladen
hatte, wartete lange auf ihn, da er jedoch nicht erſchien, ließ er
einen anderen Poſauniſten eintreten, und die Proben begannen.
Man ſpielte die erſten Szenen des erſten Aktes, als Caracena
ankam. Der Orcheſterleiter ſagte ihm ſogleich, daß er, nachdem
er lange auf ihn gewartet, einen Erſatzmann aufgenommen habe,
daß Caracena jedoch entſchädigt werden würde. Dieſer ſchien
ſich anfangs zu fügen, entfernte ſich aus dem Saal, kam jedoch
einen Augenblick darauf wieder zurück. Auf einmal ergriff er
den Revolver, feuerte und verwundete Avallone am Halſe, der
rechten Schulter und dem Rücken. Das geſchah ſo ſchnell, daß
ihn Niemand hindern konnte. Auf das Geſchrei, das ſich nun
erhob, erſchienen die Wachen und verhafteten Caraceng. Der
Verwundete wurde in einem ſehr bedenklichen Zuſtande in das
Spital bei Pellegrini getragen. Der Mörder hatte 1875 ſeine
Fran aus Eiferſucht getödtet und war zu ſieben Jahren Kerker
verurtheilt worden.

Ein drei Kaiſer-Glas in einer Trinkhalle. Jedem Ver-
liner, der einmal einen Ausflug nach dem Grunewald gemacht
hat, iſt auch gewiß die Trinkhalle von G. Wudnow am Kur
fürſtendamm auf der Höhe der zum Bahnhof Halenſee hinab-
führenden Rampe dicht am Eiſenbahnübergange bekannt. Dort
wird ein Trinkglas aufbewahrt, welches ſchon jedem der drei
Kaiſer des neuen Deutſchen Reichs einmal zum Trunk gereicht
wurde. Jm Sommer 1886 trat zuerſt Kaiſer Friedrich, der
als Kronprinz nicht ſelten zu Fuß den Grunewald aufſuchte, im
Vorbeigehen an den Schanktiſch der Trinkhalle und erbat ſich
perſönlich von dem etwas wohlbeleibten Wirth einen kühlen
Trunk mit den ſcherzhaften Worten: „Na Dicker, ich werde auch
mal Jhre Giftbude heimſuchen, um eine Bierprobe zu machen.
Bei dem ſo plötzlichen Erſcheinen des hohen Herrn füllte Herr
W. das erſte beſte Glas, das gerade zur Hand war ein ein-
faches großes Bowlenglas und fredenzte es ehrerbietigſt dem
Kronprinzen, der es bis auf die Nagelprobe leerte. Seit jenem
Tage ſtand das einfache Glas auf einem beſonderen Ehrenplatz.
Einige Tage ſpäter, an einem ſehr heißen Nachmittag, ließ der
greiſe Kaiſer Wilhelm I., von einer Spazierfahrt aus dem
Grunewald zurückkehrend, gleichfalls vor dieſer Trinkhalle hal-
ten, um ſich durch ſeinen Adjutanten ein Glas Zitronenlimonade

der Kaiſer war bekanntlich kein Liebhaber von Bier in den
Wagen hineinreichen zu laſſen. Natürlich hätte der Wirth für
ſeinen Kaiſerlichen Gaſt gern das „Kronprinzenglas“ geſüllt.
Der Ehrenplatz war aber heute leer, da das Glas beim Reini-
gen aus Verſehen unter die anderen Gläſer gerathen war. Um
nun mit dem Suchen keine Zeit zu verlieren, wurde ohne Wahl
ein Glas herausgegriffen und für den alten Kaiſer gefüllt.
Kaum hatte der Wirth das geleerte Glas aus den Händen des
Adjutanten zurückerhalten, als er es auch ſogleich an der von
ihm ſelbſt mit einem ſpitzen Dolchmeſſer eingravierten Jahres
zahl 1886 zu ſeinem großen Erſtaunen als ſein „Kronprinzen-
glas“ wiedererkannte. Seitdem prangt dieſes Gefäß nunmehr
als „Kaiſerglas“ auf dem Ehrenplatz. Zwei und ein halbe



Verichtszeitnug,
Beutben, 11. Juli as Schwurgericht verhandelte

in zweitägiger Sitzung gegen 24 des La udfriedensbruchs
vbezichtigte Bergarbeiter der oberſchleſiſchen Gruben. Drei
Radelsführer, wurden je zu 1 Jahr und 9 Monat uchthaus
verurtheilt, vier Angeklagte wurden freigeſprochen, die übrigen
zu Gefängniß von 6 Wochen bis zu 1 Jahr (bis jeht im
Ganzen 51 Perſonen) verurtheilt.

Tages Kalender für Sonnabend 13. Jnli:

Kninl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormi tage von 9-12 u. Nach-
mittags von 24 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. BVörſen-
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not).

Patentſchriſten. Leſezimmer: Mgsdeburgerſtr. 4, 1 von 91
Uhr Vorm. s v. 11-12 Vorm. Techniker Vereinzu Halle e Ab. 87. Sitzung „Preußiſcher Hof. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 72 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Liter. -Verein „Minerva“ Leſeab. S Uhrin Voigts Reſt. zu den 2 Thürmen. Turnverein „Frieſen“

Abds. 8 Uhr Kneipabend im Vereinszimmer im „Glauchaiſchen
Schützenhauſe Plattdütſche Vereenignung: Toſammenkunft
Flock 8 im „Altenburger Hof“ Jahn'ſcher Turnv. Ab. 8-10Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
gSermauig“ Verein wirklicher Krieger im „Münchener
Brauhaus“. Geſang- Verein „Helena“: „Künze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
WänncrLiedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargdies.“

Schüfjler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
that“!. Auderrckiub „„Neptüun“ Abends 5 Uhr

Forelle“. Halleſcher RNuder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Nudereln „Nel-
ſon““ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein jungerEiſenhändler: Abds. 9 ühr „Kronprinz“. Aich- u. Waagne-
amt: von 8-10 Uhr Vorm. und 26 Uhr. Nachm. Botg-
niſcher Garten 812 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachwweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtatiovn l. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-chen-Herberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2

Standesamtsnachrichten.
Halle, 9 Ju i. Aufgeboten: Der Kaufmann Chriſtian ErnſtHugo Große h grienſtraße 11 und Emilie Johanne Chriſtione

Marie Bienan, Lei ipzigerſtraße 52. Der Kaufmann GerhardGrand n Hamburg und Martha Joch aimsthal. Geiſtſtraße 26
27. Der Hleiſcher Martin Hecklau, Meckelſtraße 2 und Vkickerite
Minna Weiſe, Leipzigerſtraße 66. Geboren: Dem Kaufmann
Guſtav Blochert 1 3 Fritz, Zinksgarten 4. Dem Reſtauratenr
Hermann Kreße 1 T Eliſe Elſe, Viktorigplatz 1. Dem Kauf-mann Rudolf Sache 1 S. gr. Ulrichſtr. 95. Dem Buchnänvler

Walter Tauſch 1 T. Marie Luiſe Charlotte, Wuchererſtr
r Tiſchler Auguſt Schröter 1 S. Franz Richard, Gor ne

11. Dem Eiſendreher Robert Friedrich 1 S. MaxSeern, Bahnbofſtr. 19. Dem Lehrer Karl Beßler 1 S Ludwig
Edmund Friedrich Wilhelm. K Krukenbereſtraße 4 Dem Hand-
arbeiter Friedrich Hochbach 1 T. Jda, 30 Dem
Schloſſer Emil Hädicke 1 S. Paul Friedrich Wilheim, Anhalter-ſtraße 3. 1 unehel. S. Geſtorben: Des Maurer Wilhelm

Fuhrmann T. Jda Ling 7 D. Martinsgaſſe 24. DesDroſchkenkutſcher Paul Reiche T. Luiſe Roſa Martha 1 J.
Ktenweg 19. Des Londwirthe Karl Hermann T. Marie
Alice 3 M., Krauſenſtr. 13.
Gicbichenſcein, 11 Juli. Eheſchließung: Der Zimmmann A.
F. Süße u. K. A. B. Hordegen, Trothgeſcheſir. 21. Geboren:
Dem Profeſſor Dr. phil. E. J. James, 1 T Witte kindſtr. 47.Dem Maurer F. Sie ling 1 5 Zietenſtraße 35. Dem Handarb.

J. A B. Kittner 1 S. Reilſtraße 62. Geſtorben: es Handarbeiter L. Seebonn S. 8 M. 7 Cichendorffſtr. 38. Des Hand
arbeiter R. Straube S. 18 T. Adolfſtr. 5. Des Hülfsbremſer G.
K. giſcher S. 3 W. 22 T. gr. Gpoſenſtt 9a. Des Fabrikſchloſſer
F. R. F. Lüher T. 9 M. 7 T. Augnſtſtr. 107.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Jn den deutſchen Münzſtätten wurden im Jnni 13 559400

Mark Doppelkronen, 265597 Zehnpfennigſtücke, 81810

Jahr blieb es nun unberührt, bis endlich im kalten Februar
dieſes Jahres Kaiſer Wilhelm II. auf der Rückfahrt von ſei-
ner gewohnten Spazierfahrt nach dem Grunewald vor der z Sift-
bude“ halten und ſich einen heißen Punſch in den offenen Wagen
Hin einreichen ließ. So wurde den Wirthslenten die ſeltene Ehre
zu Theil, nun auch den dritten deutſchen Kaiſer aus ihrem
„Kaiſerglaſe“ trinken zu ſehen.

Vitriol- Attentat. Als am Mittwoch in Berlin die
Gürtlersfrau Erneſtine Löwl, geb. Steffen, die Treppe zuihrer Wohnung hinanſtieg, trat ihr plötzlich eine Frauensperſon
entgegen und goß den Jnhalt einer Flaſche der Frau L. in dasGeſicht. Frau L. brach unter lautem Schmerzensſchrei ohn-
mächtig zuſammen. Die Perſon hatte ihr Oleum in die Augen
geſpritzt. Die unglückliche L, welche ſofort nach einem Kranken-
hanſe gebracht wurde, wo jedoch ihre Sehkraft für immer
als erloſchen betrachtet wird, will die Unbekannte gar nicht
kennen, Leider iſt dieſelbe unbeobachtet entkommen.

Ein höfliches Geſuch. Eine Warnung, die in ihrer
Naivetät einzig daſteht, heftete vor einigen Tagen der Meßner
einer Grazer Kirche an die Kirchenthüre an. Es waren näm-
lich in dem betreffenden Gotteshauſe ein Speis- und ein Altar-
tuch geſtohlen worden, worauf der entrüſtete Meßner ſich zu
dem ſchriftlichen Aufrufe veranlaßt ſah: „Die Diebe werden er-
ſucht, in Sir Kirche nichts zu ſtehlen. Ob's helfen wird

Elektriſche Belenchtung des Straßburger Münſters.
Wie es heißt, beſteht die Abſicht, das Straßburger Münſter
durch elektriſches Licht zu beleuchten. Das Dombau-Amtſt bereits mit der Aufſteltmg der Vorarbeiten dazu beauf-
tragt worden ſein. Sollte die Abſicht zur Ausführung kommen,
o würde das Münſter wohl eine der erſten größeren Kirchen
ſein, bei welchen die elektriſche Beleuchtung durche eſührt wäre.

Ein Schlauberger. Von einem ſchlanuen zeamten er-
zählen franzöſiſche Blätter folgende Geſchichte. Eines Tages kamder Marſchall Mac Mahon, als er noch Präſident der Redubuit
war, auf einer Reiſe nach einer Präfektur en deren Jnhaber
Beſchwerden eingelaufen waren. G Marſchall brachte die
Nacht im Präfektur -Gebäude zu. Er pflegte früh aufzuſtehen
und verſchmähte es als echter Soldat auch nicht, die Bürſte zu
Handhaben und ſelbſt ſeine Kleider zu reinigen. Am Morgen
itellte er ſich an's offene Fenſter und bürſtete wieder kräftig.
Der Präfekt, der ihm gegenüberſchlief und, von düſteren Be-
fürchtungen gequält, gleichfalls früh aufgeſtanden war, ſah ihn,
öffnete ſein Fenſter und bürſtete gleichfalls ſeinen Rock. „Ei,
Herr Pr äſekt, ſtehen Sie ſchon ſo früh auf?“ „Alle T Tage. HerrPräſident.“ „Ach, und Sie bürſten Ihre Kleider ſelbſt „Jch
bin in dieſer Hinſie t Soldat.“ Beide bürſteten weiter. „Hö-
ren Sie einmal“, ſagte dann der Marſchall, „kommen Sie zu
mir herüber.“ Jm Anugeublick war der Präfekt drüben, nahm
den Marſchall ganz für ſich ein und wurde bald darauf in eine
höhere Stelle verſetzt. Jedes Mal, wenn auf ihn die Rede kam,
ſagte der Marſchall: „Ja, das iſt e ein Teufelskerl, der iſt immer
bei ſeiner Sache und ſteht früh auf.

Ein Wort des Kaiſers Friedrich. Bei dem dieſer Tagein Gießen abgehaltenen burſchenſchaftlichen Feſte erzählte der
als „alter Herr“ der Gießener „Germanen“ anweſende Reichs-
tagsäbgeordnete Bankdirektor Brand eine kleine Geſchichte, die
ihm Kaiſer Friedrich ſelbſt mitgetheilt hat. Bei der Kaiſer-
krönung zu Verſailles wandte ſich der damalige KronprinzFriedrich Wilhelm an W Großherzog von Sachſen Wehnst

und fragte ihn im Laufe des Geſpräches etwa Folgendes: „Weißt
Du denn, was wir eben treiben? Es iſt das, was unſereUnterthanen und die deutſchen Burſchen chafter als Hoch-
verrath zu verantworten hatten.

Tranernde Pferde Das „VBerl. Frobl.“ bringt in ſeiner
Rubrik',„ T urf und Sport“ folgende tiefſinnige Notiz: „Lord
Falmouüth's s Pferde, werden eines Trauerfalls wegenin der nächſten Zeit nicht laufen.

Fünfpfennigſtücke und 35806 Einpfennigſtücke ausgeprägt. Es
ſind nunmehr in Umlauf 2 344 652 Goldmünzen,
452237432 Silbermünzen, 42054703 Nickelmünzen und
10 796 875 Kupfermünzen.Die GeneralVerſammlung der Danziger Oelmühle
Peter, Palzig, u. Co. in Danzig genehmigte die Ver
walune einer Dividende von 9 Proc. für die Prioritätsaktien
und 11 Proc. für die Stammagktien.

Dieſer Tage ſind die Bücher und Schriftſtücke eines in
Köln längere Zeit beſtandenen ſog. „Bankgeſchäfts“, das ſich
den Vertrieb von Anlebenslooſen gegen Theilzahl-
ungen zur Aufgabe machte, behördlicherſeits mit Beſchlag be
legt worden. Das Geſchäft iſt nach der „Köln. Ztg. die. FirmaEngel u. Co., welche namentlich im Auslande Beziehungen
unterhielt. Es kann nicht genug auf das Bedenkliche ſolcher
Ratenleosgeſchäfte hingewieſen werden, bei denen der Käufer
ſtets übermäßig viel bezahlt, und dann manchmal noch
Schwierigkeiten hat, wenn er die gekauften Looſe einfordert.

Aus Saalfeld ſchreibt man: Die hieſigen Bierbrauereienvon Säreiter und Trautſchold ſind zu einer Aktiengeſell-
ſchaſt vereinigt worden. Herr Bürgermeiſter Brandt iſt zum
h t Herr Schreiter zum techniſchen Direktor

eſle
Jm letzten, vom 1. April 1888 bis 31. März 1889 lau-

ſenden Geſchäſtsjohr der Dampfkeſſel- und Gaſometer-
Fabrik vormals A. Wilke u. Co. in Braunſchweig
wurde ein Bruttogewinn von 35825,01 erzielt, worans eine
ſofort zahlbare Dividende von 5 pEt. zur Vertheilung

n

kommt.

Magdeburger Börfe, vom 11. Juli 1889.

Reichs Anleihe SMegdeburger Stadt Obligationen 3 102,75 dz GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5HDeſſauer ECas Obügationen 4Div v. St
1887 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAct. p. St.
ä 400 M. vollgezahlt. 25 30do. Feuerrerſich -Actien p. St. à 3509 M.
mit b W Linzahlung 188 225do. Hagel-Serſicher -Actien p St. à 1500
M. mit 3:: il, o Einzahlung 55 75

do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1200
M. mit 2602 Einzahlung 20 17do. Rück- Virſich. „Actien Per t. à 306

M. rollgezahlt. 45 45Div. in
1887 J 1588

Actien-Trauerei Neuſtadt Magdeburg e 4 10 208,10
Caroline, conſolidirte Vergwerls-Actien 3 5lange Fabrik Buckan-Actien 4 0 85,00 BDeſſauer Gas-Actien 9 10Eiſengießer ri und Maſchinen Fabrik Miemöers 4 S

„Kette“, Elbſchiſf.Geſ.-Actien 4 0 1Grrit ver. chem. Fabr. St Actien 4 5 j 124,90 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 5 4 Sdo. Bankverein-Antheile 4 5 é 120,10 vz Bdo. Bau u. Ercditbank-Actien 4 10 22

do. Bexgwerke-Acticrn 4 533 13 260,00 Bdo. do Stamm-Priorit. r 5 13 13 260,00 Bdo. Pripatbank-Actien 1 b o odo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 225,00 Bdo. TheaterActien 3Marie, cenſolidirte Bergwerks- eckien 4 3 E
PMaſchine: zſabrik Buckau-Actien 4 0 0 195,50 B
es Thür. Braur ehren Verwerth.-Actien 4 7 7

do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 72Sude eurger Maſchinenfabrik Actien 4 92 16 298,75 bz
Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm- Actien 4 63 S

do. do. Stamm-Prior. 6 1 142,50 B
Halle, 11. Jnli. Mehl-Börſen-Verein. Für 100 kg. Kaiſer

Auszug 31,00, Weizenmehl 09 26,00-27,00, do. 9 -425,00-26,00 Roggenmehl 0 23,00 do. o v 22,00.
Futtermehl c 15,50, Roggenkleie 11,50. Weizenkieie

10,50. Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 30,00.

Coursbericht der Gankſßrmen zu Halle a. S.
örſe von 12. Juli 1889.

a 31. Coursnotiz

a4pHallefch e StadtObligation.

von 1882 h 43'/, de Stadt-Oblig.
v 183 W Stadt-Oblig.von3 Lucie Stadt-Oblig.

104,25 B.

2199,75 G.

3 101.50 G.

von 1886 3 102,25 B.3 Erfurter Stadtanleihe 532101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 11103,50 bz.490 e
32 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Unſtru-tRegulirungs-

Provinzial-Oblig. 14 3,2103 G.

Obligationen S 53 101,50 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
Körbisdorf A4 1101,50 G.49 Hyp.Anl. der Cröllwitzer

v r dar 4 1102,75 bz.4 o Hypoth.-Anl. der HaBrauerei (Michagelis) 4 102,50 G.
49 Hypothek-Anl. der Gewerk-

ſchaft Ludwig II. T 4 1100,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1883 82 5 1169,50 G.Körbisdorf Zuckerfab.Aktien 1888/890 5,. 4
Glauzig ZuckerfabrikActien 1888/89 752 4
er Halle-Actien [1887/88 6 4 (1145 B.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

Actien 1888 7 4Sächſiſh Thür. Braunkohlen

St.-Prioritäten 1888 7 5 167 G.Werſchen-Weißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1888/89 112 4 1185 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 1887/88 o 4Zeitzer Paraſſin u. Solaröl-
fabriken. 1888 80 5 4 97 B.Naumburger Braunk. Actien [1887, 88 5 4 87 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1887/881 6 4 139 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) 7 15 139 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1887/88 10 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1887/88 18 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1888 16 4 396 G.
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 139 G.Cönnern, Malzſabrik-Actien 1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1887/881 16 5
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1887/881 4 4 I 87,50 B.
Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Vexabgihere ſſe.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) ſo. [170 G.Packhofs Actien*) ſe. 260 G.
Die Conrſe der mit bezeichneten Efſecten verſtehen ſich

pro Stück.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foudsbörſe.
Berlin, 12. Juli 1889.

Berliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 227. M ainzeLidwigsbaſener

E. Aktien 124 20. 49, Ungariſche Goldrente 85.70. 49 Ruſſiſche
Anleihe von 18830 99.40. Franzoſen 96.20. Oeſterr. Credit-
Actien 16250. Tendenz: Luſtlos.
Weizen: Juli 187. Sept.-Okt. 185.70.
dioggen: Juli-Auguſt 151.--

155.25 Befeſtigt.
Gerfte: loco 120 A 190.

Niedriger.
Sept.-Oct. 153.75. Oct.Nov.

Haler: Juli 151.-.
Gehauere rn Buchdruckerei zu Halle

Spiritus: 70er loco verſtenert 3540. Juli-Anguſt 24.10. 70ex
Sept.- October 34.20. Matter.

Rüböt: loco 61. Jnli 58.79. September- October 59.69.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 13. Juli.
Mäßiger Wind, leichte Bewölkung, warm.

eneſte Nachrichten und Depeſchen.
Verlin, 12. Juli. Die Berliner Bäcker haben ineiner von über 5000 Geſellen beſuchten Verſammlung auf

„Tivoli“ geſtern Mittag den Beginn des allgemeinen
Ausſtandes erklärt. Die Verſammelten haben ſich ein
hellig verpflichtet, von keinem andern als den vom Verband
augeſtellten Sprechmeiſtern Arbeit anzunehmen und vierzehn
Tage hindurch auf jede Unterſtützung zu verzichten. Die
Meiſter erklärten unter keinen Umſtänden
Forderungen der Geſellen zu fügen, und unternahmen ge-
meinſam Schritte, um eine Geſchäftsſtockung zu verhindern.

s Gotha, 12. Juli. (Privattelegr. der Hall. Ztg.)
Staatsrath von Wittken, mit welchem wegen Uebernahme
der Stelle des Kabinetsminiſters im Fürſtenthum Lippe-
Detmold längere Zeit verhandelt worden iſt, hat dieſe Stells
abgelehnt.

Paris, 11. Juli. Der Deputirte n war in
der Erwartung, daß die um 5 Uqr geſchloſſene Sitzung
der Kammer nochmals wieder aufgenommen werden könnte,
im Sitzungsſaale zurückgeblieben und verließ die Redner
tribüne, wo er Poſto gefaßt hatte, erſt gegen 6 Uhr.

m
Die Mola Fastillen von Apotheker Georg DBallI-

unnnn beſeitigen den heftigſten Kopfſchmerz auch deu durchWein- und Biergenuß entſtandenen. Schachtel 1 Mark in der
Mirseh-Apotheke und Aäüler-Apothehke. [13968

Familien-Uachrichten.
V erlobt: Frl. Eliſe Fiſcher m Hrn. Gutsbeſ. Otto Hoffmann

(Königsberg--Bogatzewen). Frl. Emmy Berghaus mit Hru. Dr.

med. H. Winkhaus et Frl. Aenny Loh-mann m. Hru. Poſtoaſſi ſtenten Georg Helmers(Brinkenn--Bremen).
Verehelicht: Hr. Reg- Baumeiſter Heinrich Bäcker m, Fräulein
Vegina Blind (Köln). Hr. Lehrer Heinrich Schnepel mit Frl.
Julie Krauß (Hannover). Geboren: Ein Sohn Hrn. Joh. Hille
(Halle a. S). Hrn. Eduard Hueck (Lüdenſcheid). Eine Tochter:Hrn. Hauptmann a. D. Paul Scheudis Golz Hrn. Architekten

Oskar Lange (VBerlin). Hr. Dr. Forsbach (Siegburg). Hrn
Geuerallandſchaſts Syndikus Lucas (Breslau) Geſtorben: Hr.
Apotheker Georg a Langerfeldt (Hannover). Hr. Förſter
a. D. Herm. Broſcheit (Labiau). Frau Doris Schultze geb.
Becker (Hannover). Hr. Amtsgerichtsrath a. D. Benno Burch-
ardi (Crauz). Hrn. Rudolf Faber Tochter Klärchen (KloſtergutIdteleben Hr. Jngenieur Joſef Schäfer (Hannover).

Bekanntmachung.
Die Jntexeſſenten der Magdeburgiſchen Land FeuerSocke

tät werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der So
gietäts-Ausgaben pro I. Semeſter i889 von jeden 100 Mark der
BeitragsSummen

in 1. Hukie Pf.
e g 9erforderlich ſind und v die Lrhehzag dieſer Beträge innerhalb

der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.
Die Beiträge der Jntereſſenten des Saalkreiſes betragen bei

einer Geſammtbeitragsſumme von
11 709 100 Mark in 1. Klaſſe
12287 300 2.

141600 3. ſowbei einer Entrittsſumme neuer Jntereſſenten on 1o9 300 Mark

im m t 12 376 48 [15141Halle a/S. den 8. Juli 1889.
Der t a Director.

Der Kreis-Deputirte.

v. Bülow.

Familien- Nachrichten.

Heute Abend wurden wir durch die Geburt eines ge
4 ſunden Mädchens hoch erfrent. Dies zeigen hocherfreut an 9

Wie

Albert Arnold und Frau6 Lina geb. Frätsche.J Langenbogen, 11. Juli 1889. [14167

Unerwartet hat Gott weinen geliebten Bruder

Dr. Bernhard Förster
aus ſeiner verheißungsvollen und ſelbſtloſen Lebensarbeit
in der Colonie Neu-Germania in Paraguay am 3. Juni

S abgerufen. Theilnehmenden Freunden zeigt dies trauernd
im Namen der Wittwe, der Mutter und der GeſchwiſterJ des in der Ferne Heimgegangenen an (14169

e Superint. D. Förster. FAlle a. S. den 10. Zu 1889.

Todes Anzeige.

Am Donnerstag, den 11. ds. Monats ſtarb ginſeregute Frau, liebe Mutter, Tochter, Schweſter und Schwä-
gerin, Frau Gr utsdeſitzer

Anna Sernau geb. Schmidt.
Brehna, den 12 Juli 1889.

15143 Die trauernden Hinterbliebenen.
ner Beerdigung findet Sonntag den 14. Nachmittag

S 3 r ſtatt.

Allen unſern Velaſnten die Trauernachricht, da am S

11. Juli Abends 9 Uhr meine liebe Fran, unſere SSchwagerin und Schwiegertochter Anng Puppe geb. S

Hammer ihrem am 10. Juli Vorm. 9 Uhr verſtorbenenTöchterchen Anna in den Tod nachgefolgt iſt.
Halle a. S., den 12. Juli 1889.

Eihhardä VFuppe
im Namen der e lebe

Vetlag ver Akliengeſelſchaft Daniſche Bellung“ zu Halle,

Verantwortlich: J. V. Dr. Ewald Schulze für Politik, Fenllleken
und den übrigen Inhalt gueſigliehlich des Nadſtehenden Redaltenr L. Le
mann i. V. für Lokales, Propinzielles u, Handel, derſelbe für den Börſen und
Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Redakteur De Schulze i zu ſyrechen Vorm. 10 11 und von 12--
Uhr. Die Expedition (Inſeroſenannab e und Geſchiſtegngelegenheiten Roffen von 7 Uhr Vorm. his 7 Uhr Ahende,
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Erſte Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſehke'ſchen Verlage.

Heer und Marine.
Zufolge einer Verſügung des ruſſiſchen Unterrichts

miniſters an die Vorſteher (Kuratoren) aller Lehrbezirke im
Zarthum werden mit Beginn des Schuljahres 1889--90 mili-
läriſch-gym naſtiſche Uebungen in allen höheren Lehr-
anſtalten und nach Möglichkeit quch in verſchiedenen Volks
Fchulen eingeführt werden. Jn den letzteren ſollen ruſſiſche
Landwehrſoldaten den Unterricht ertheilen, in den Gymnaſien
und Lehrerſeminaren Lehrer, welche die Turnkurſe in Peters-
vHurg abſolvirt haben. Nur wenn derartige Lehrer fehlen, ſollen
Militärverſonen die Uebungen leiten. So melden die neueſten
Petersburger und Warſchauer Blätter.

Todesfälle und Nekrologe.
Zum Tode des Dr Bernhard Förſter in Para-gugy wird der „Berl. Preſſe“ aus Aſuncion geſchrieben, daß der-

ſelbe an Strychninvergiftung geſtorben ſei. Schon ſeit
Kängerer Zeit hätten ſich Zeichen von Geiſtesgeſtörtheit bei

ihm bemerkbar gemacht. eVor Kurzem erlag in St, Petersburg plötzlich einem
Schlaganfall im 75. Jahre ſeines Lebens der Engländer John
HQughes. Derſelbe war der Gründer und Direktor der rieſigen
Eiſen und Stablwalzwerke der Neuen Ruſſiſchen Geſellſchaft.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die von Prof. Rümann in München modellirte,

für das Kriegerdenkmal auf dem Schlachtfeld
von Wörth beſtimmte Gruppe: ein geflügelter Genius

über dem ſterbenden Krieger den Siegeskranz haltend, da-
neben ein mächtiger Löwe, iſt dieſer Tage aus der k. Erz-
gießerei, wo ſie in Bronceguß ausgeführt wurde, nach
Wörth abgegangen. Die Enthüllung des Denkmals ſoll
z den erſten Anguſttagen ſtattfinden.

Jn Kopenhagen iſt der Plan einer neuen Unter
nehmung zur Erforſchung der Oſtküſte Grönlands
zwiſchen dem 66. und 73. Breitengrade gemacht, der in
großen Umriſſen dahin geht, ungefähr auf dem 70. Breiten
grade zu landen und dort ein Haus zu bauen für die aus
acht Perſonen beſtehende und für 2 Jahre auszurüſtende
Expedition zu bauen. Jm erſten Sommer ſoll das Land
n nördlicher Richtnna unterſucht werden; den Winter ge
denkt man zu wiſſenſchafklichen Beobachtungen zu benutzen,
um dann im zweiten Sommer nach Süden vorzudringen.
Falls es wegen des Eiſes unmöglich ſein ſollte, die Ex
pedition an der Oſtküſte abzuholen, will dieſelbe dort noch-
mals überwintern und dann im folgenden Sommer ſich
mit Booten nach den Niederlaſſungen an der Weſtküſte
Grönlands begeben.

Neuer Komet.
Brooks in Geneva U. S. ein neuer Komet AR 3560
51“ Decl. 9 10“ (im Waſſermaun) entdeckt; der
ſelbe wird vom Entdecker als „ſchwach“ bezeichnet. Der
von Mr. Swift, Rocheſter, entdeckte Komet iſt identiſch
mit dem von Barnard entdeckten Kometen 1889 I.

Das Kruppdenkmal in Eſſen werden zwei Mün-
chener Bildhauer, Menges und Meier. die unter den 40
Bewerbern der Preiskonkurrenz den Hanptpreis (2000 Mark)

exrangen, zur Ausführung erhalten.
Jn Tokio, der Hanptſtadt Japans, erſcheint ſeit Kurzem

eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift in dentſcher
Sprache, welche von Japanern her ausgegeben

nnd geleitet wird. Sie führt den Titel „Von Weſt nach Oſt“
und hat nach ihren Statuten den Zweck, „die Pflege der deut-

Am 6. Juli wurde von Mr.

Halle, Sonnabend, 13. Jnli 1889.

ſchen Sprache in Japan zu befördern, durch Wiedergabe deut
ſcher Geiſteserzeugniſſe die Eigenart des deutſchen Weſens ihren
Landsleuten nahe zu bringen und ihnen durch Uebertragungen
aus der japaniſchen Literatur ins Deutſche das nähere Eindrin-
gen in den Geiſt der deutſchen Sprache zu erleichtern.“ An der
Zeitſchrift iſt ein ganzer Kreis von Profeſſoren und Beamten
als Mitarbeiter betheiligt, die in Deutſchland ſtudirt haben und
dafür Bürgſchaft gewwähren, daß die Zeitſchrift Tüchtiges leiſten
und das geſteckte Ziel erreichen wird.

Die in Paris vereitelten „Lohengrin“-Aufführ-
ungen haben, wie man uns ſchreibt, ein gerichtliches Nachſpiel
gehabt. Jm Ganzen ſollten laut Vertrag 10 Vorſtellungen von
„Lobengrin“, ſowie eine Reihe von WagnerKonzerten ſtatt
finden. Jn Folge der ſkandalöſen Vorgänge am erſten Abend
nahm aber bekanntlich Herr Lamoureux von allen ferneren
künſtleriſchen Veranſtaltungen Abſtand. Derſelbe wurde nun
von der Leitung des Eden-Theaters, in welchem die Aufführ-
ungen ſtattfinden ſollten, wegen Zahlung der vertraglich feſtge-
ſetzten Strafe verklagt. Der Pariſer Gerichtsbof entſchied, daß
Herr Lemonreuyx berechtigt geweſen ſei, die Theatervorſtellungen
abzubrechen, aber die Verpflichtung gehabt bhabe, die Wagner-
Konzerte zu veranſtalten. Herr Kapellmeiſter Lamourenx wurde
darauf zur Zahlung einer Entſchädigung von zehntauſend Fres.
an die Leitung des Eden- Theaters vernrtheilt.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der KAbdrnſk unſere OrigingleCorreſpondenyen iſt on mit denileber

Ouellenangabe geſtattet.
Merſeburg, 11. Juli. (Roſenkulturen.) Einen großen

Antheil an der Einführung der Roſenkulturen in unſerer Gegend
hat Dr. Dieck, Rittergutsbeſitzer in Zöſchen, welcher zu dieſem
Zwecke eigens eine Studienreiſe nach dem Oelroſenlande im
Süden des Balkans unternahm. Glücklicher als ſeine Vorgänger,
konnte Dr. Dieck in erſter Reihe feſtſtellen, daß zur Oelgewinn-
ung in den Balkanländern nur Vertreter von zwei Gruppen der
Gattungen Rosa, nämlich R. gallicana und R. moschata verwen-
det werdeu. Die ſchon in früheſten Zeiten gemachten Zeobacht-
ungen, daß die Qualität des Roſenöles nicht von dec Lokalität
und kanm von der Varietät, ſondern vielmehr von dex Kultur
und der Art der Darſtellung abhängig iſt, glaubt Dr. Dieck be-
ſtätigen zu können. Jntereſſant iſt ferner, daß die früheren
klaſſiſchen Stätten, auf welchen nachweislich einſt Roſenkulturen
beſtanden, gegenwärtig verlaſſen ſind und die Roſenkultur nun-
mehr in Gegenden betrieben wird, von welchen aus früherer
Zeit keine Kunde einer ſolchen irgendwie exiſtirt. Ohne Zweifel
darf dies auch für die Behauptung des Dr. Dieck hinſichtlich des
alleinigen Einfluſſes, den die Kulturmethode und der intelligente
Betrieb derartiger Anlagen auf die Qualität des Roſenöles aus-
übt, als ein beweiskräſtiges Faktum angeführt werden. und es
müſſen aus dieſem Grunde auch die Vorurtheile zurückgewieſen
werden, welche auf manchen Seiten gegen die Möglichkeit, in
Deutſchland Roſenkulturen anzulegen, aufgetaucht ſind. Wie
bekannt, beſtehen, außer in Oſtrumelien, auf europäiſchem Boden
nur noch in Südfraukreich größere Roſenkulturen, und zwar
von Rosa gallica. Das Oel dieſer Roſe iſt von ſehr guter
Qualität, geht aber ſelten außer Landes. Jn den Roſenknlturen,
welche in Deutſchland e (in Leipzigs Umgebung) entſtan-
den ſind, wird meiſtentheils Rosa eentiſolia gezogen, welche ein
Oel von vorzüglicher Qualität liefert, aber auch die in der Um-
gegend ſchon allenthalben verbreitete Rosa byzantina und ähn-
liche Sorten geben gutes Oel.

e Riemberg (Saalkr.), 11. Juli. Ein gnartierung.tzengel der, Kinder.) Geſtern Vormittag Faen
11 Uhr rückte ein Theil der reitenden Batterie des 4. Feld
Artiklerie- Regiments Naumburg a. S.) hier ein; der übrige

Theil der Mannſchaften lag in den benachbarten Ortſchaften
Plößnitz, Braſchwitz und Naſchwitz. derte re
7 Uhr rückte die Batterie nach Jeßnitz i. A. ab. Jn dieſen
Tagen ereigneten ſich in dem benachbarken E. zwei Unfälle,
bei denen das Leben zweſer Kinder gefährdet war. Jn dem
einen Falle gerieth das noch nicht ſchulpflichtige Kind des dorti

gen Handarbeiters Gr. unter den mit zwei Pferden beſpannten
Ackerwagen des Herrn Gutsbeſitzers Sch. Das Kind wurde zur
Erde geworfen und kam mitten unter den Wagen zu liegen,
ohne indeß von den Rädern deſſelben irgendwie berührt oder
verletzt zur werden. Jn dem zweiten Falle wurde der zwölf
jährige Schulknabe Kr. von einem Pferde des Herrn Gutsbeſ-
N. mit dem einen Hinterfuße geſchlagen und gegen eine Scheu-
nenwand geworfen, in Je deſſen der Knabe eine Zeit lang
völlig beſinnungslos an der Erde lag. Wieder zu ſich. gekom
men, verſpürte der Knabe keinerlei Schmerz; nur einige Haut-
abſchürfungen am Kopfe und am rechten Arm waren ſichtbar.

Oſtran bei Stumsdorf. 11. Juli. (Für BVlumen-
freunde.) Jm Gewächshauſe des Herrn Baron von Veltheim
ſteht jetzt eine Collection Gloxinien, unter denen verſchiedene
neue Züchtungen, in voller Blüthe und gewährt dieſelbe durch
ihre koſtbare Farbenpracht einen herrlichen Anblick.

H Weißeufels, 11. Juli. (Gurkenmarkt.) Zu dem
heutigen Markt waren ca. 6000 Schock Gurken angefahren, die
in der Jüdenſtraße, am Markt und an der Kirche in großen
Haufen auigeſtapelt lagen. Der Preis pro Schock betrug 80
bis 120 Pfg.; der Durchſchnittspreis, 1 Mark pro Schock, ſchien
ſich heute morgen halten zu wollen. Auch heute waren wieder
viele auswärtige Händler anweſend.

Delitzſch, 11. Juli. (Herberge zur Heimath-
Der Einladung zu einem Vortrage der Herren Bürgermeiſter
Reiche und Seminar-Direktor Schöppa über eine hier zu
errichtende Herberge zur Heimath war geſtern Abend leider nur
eine geringe Zahl gefolgt. Herr Bürgermeiſter Reiche ſchilderte
das Weſen und die Einrichtung einer ſolchen Herberge und Herr
Seminar-Direktor Schöppa legte die Nothwendigkeit derſelben
dar. Wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird das geſteckte Ziel
erreicht werden, da aber ein eigenes Haus zu dem erfolgreichen
Betriebe der Hecrberge nothwendig iſt, ſo iſt dringend zu wün-
ſchen, daß unſere wohlhabenden Mitbürger ſich dem Verein au
ſchließen. Die Vereinsmitgliedſchaft kann entweder durch ein
Geſchenk von 50 oder durch Hergabe eines unkündbaren Dar-
lehns von mindeſtens 30 oder aber durch Zahlung eines
jährlichen Beitrags von mindeſtens 3 erworben werden.

Eisleben. 11. Juli. (Brauerei). Jn der Angelegen-heit der Stadtrath W. Beinert'ſchen Bierbrauerei hierſelbſt
können wir mittheilen, daß bei Beginn der zweiten Hälfte des
Juli die Gründung der Geſellſchaft vollendet ſein wird. Eine
öffentliche Aufforderung zur Ueberlaſſung von Aktien wird
ſicherem Vernehmen nach nicht erfolgen und ſoll die Zutheilung
der Actien ſpäteſtens am 20. Juli c. geſchbehen.
S Vom GHarze, 11. Juli. An dem Wiederaufbau des vor

einigen Jahren durch Brand zerſtörten Hotels auf Forſtort
Stöberhay wird gegenwärtig rüſtig gearbeitet und hofft man,
den Ban im Laufe dieſes Jahres ſoweit zu fördern, daß das
Hotel im kommenden Frühjahr der Oeffentlichkeit übergeben
werden kann. Viele Beſucher des Harzes werden das Unter
nehmen des Wiederaufbaues mit Freuden begrüßen, indem da
durch einer der herrlichſten und angenehmſten Aufenthaltspunkte.
der jahrelang öde und verlaſſen dalag, wieder dem Verkehr
erſchloſſen wird. Schon jetzt iſt von dem Unternehmer des
Baues, der gleichzeitig der zukünftige Beſitzer iſt, ein Trinkzelt
errichtet worden, um ſo bereits in dieſem Jahre den Wünſchen
der Harzbefücher und Touriſten gerecht zu werden.

Apolda, 11. Jnli. (Volksbad-Modell). Jm „Hotel
zur Poſt hat Herr Waſſerleitungs-Jnſtallateur Ernſt Gep-
pert, Weißenfels und Apolda, das nach natürlicher Größe
zehnmal verkleinerte Modell eines Schul, Arbeiter oder Volks
bades zur Anſicht ausgeſtellt, das ſowohl in Bezug auf ſeine
ſaubere Ausführung, als höchſt praktiſche Einrichtung das all
gemeine Jntereſſe erregt. Das Gerippe des Bades iſt aus
Eiſen, die Wände und übrigen Theile aus Wellblech, ſowie T und
V-Eiſen hergeſtellt. Das Ganze iſt r und kann an jedem

beliebigen Orte aufgeſtellt und verſchiedentlich ausgemützt werden
Es empfieht ſich für Fabrikanten, Lehrer, Aerzte, Beamte, über
haupt für Perſonen jeden Standes, das intereſſante Baden
miniaturo in Augenſchein zu nehmen, für Unternehmer gäbe es
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„Er hat im et keine Stimme; der Vater Waldemars gab ſoford
und freudig ſeine Zuſtimmung. Jch bitte Sie nochmals, entſagen Sie r.
die niemals ſich erfüllen können. Und unn geſtatten Sie mir, daß auch ich Jhnenein Geſtändniß mache, ich vertraue dabei auf Ehre, die Jhnen Discretion gebietet.

Jch liebe Jhre Schweſter und bitte Sie, mich in Jhre Familie einzuführen. Wird
meine Liebe erwidert, ſo gelobe ich Jhnen, Wanda glücklich zu machen.“

Willibald gedachte des Abends, an dem der Bruder Hildas ſo kalt und zu
rückſtoßend gegen ihn geweſen war, ein bitteres Gefühl durchzuckte ſeine Seele.

Er hätte nun Vergeltung üben können, aber würde ihm ſelbſt dies zur Ehre
gereicht haben? Nein, überdies konnte Eginhard auch ohne ihn den Weg zum
Herzen Wandas finden. Nicht der Schweſter allein, auch der Mutter gegenüber
war er verpflichtet, ſeinem Begleiter den Weg zu ebnen, er dachte zu edel, um klein-
liche Rache üben zu können.

„Jch bin gern dazu bereit,“ ſagte er nach einer kurzen Pauſe, „ich glaube anch,
d Sie willkommen ſein werden, einige Aeußerungen Wandas haben es mir ver
rathen.“

„Morgen?“ fragte Eginhard ſichtbar erfrent.
„Leider iſt es mir morgen unnmöglich, meine Oper ſoll in der nächſten Woche

in Hamburg aufgeführt werden, ich muß morgen in aller Frühe abreiſen, um die
Proben zu leiten. Morgen Abend werde ich in Hamburg erwartet, ich habe meine
Zuſage gegeben.“

„Dann darf ich Sie nicht verleiten, wortbrüchig zu werden. Wann kehren
Sie zurück?“

„Ende nächſter Woche!“
„So lange warten zu ſollen
„Das iſt ja nicht nöthig; machen Sie getroſt meiner Mama Jhre Aufwar-

tung.“
Dann wäre der Zweck von vorn herein verrathen, und das würde mich be

fangen machen!“
„Der eigentliche Zweck Jhres Beſuchs wird nicht lange Geheimniß bleiben,

auch dann nicht, wenn ich Sie einführe,“ ſagte Willibald, einen ſcherzenden Ton
anſchlagend, „Jhre Blicke verathen ihn in der erſten Stunde. Wenn Sie Jhren
Entſchluß gefaßt haben, ſo zögern Sie nicht lange, lafſen Sie meine bittere Er
fahrung ſich zur Lehre dienen.“

„Seien Sie verſichert, daß ich dieſen Rath befolgen werde,“ erwiderte Egin-
hard „hätte ich meine Bitte früher an Sie gerichtet, ſo

„So wären Sie heute ſchon eingeführt!“ unterbrach ihn Willibald. „Aber
Sie brauchen deshalb Jhren Beſuch nicht aufzuſchieben, Sie können mich ja morgen
veſuchen wollen und nicht wiſſen, daß ich abgereiſt bin.“

„Dann werde ich an der Thüre abgewieſen.“
„Nicht doch, Sie laſſen ſich bei meiner Mama anmelden, um ſie zu fragen,

wann ich zurückkehre, wo meine Oper gulgefütvrt wird, und ob ich die Reiſe mit
Frohen Hoffnungen angetreten habe. Jhre freundſchaftliche Theilnahme wird den
ne wohlthuend ſein, nicht beſſer als durch ſie können Sie ſich bei ihnen
einführen.“

„Gut, ich will auch dieſen Rath befolgen,“ nickte Eginhard, „meine Geduld
wurde auf eine harte Probe geſtellt, ſollte ich bis zu Jhrer Rückkehr warten
mnüſſen.“

„Sie dürfen ſich des freundlichſten Empfangs verſichert halten daß ich mit
Jhnen befreundet bin, wiſſen die Meinigen. Jhr Beſuch kann aiſo in keiner

(27) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 105
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„Das genügt vollſtändig!“ bernhigte Eginhard mit leiſer Stimme ſeinen er
regten Schwager, und der Friede war wieder hergeſtellt, obgleich Willibald nur
an ſeinem Glaſe nippte.

Der Kellner hatte die leeren Gläſer noch nicht wieder gefüllt, als Hermann
Bondel eintrat. Auch er wurde eingeladen, an dem Zechgelage theilzunehmen, er
nahm ohne e an, während Willy für ſich leichten Moſelwein beſtellte.

„Begreife nicht, daß ein Künſtler ſolch' ſaures Zeug dem feurigen Wein der
Champagne vorzieht!“ brummte Waldemar mit einem feindſeligen Blick auf den
Componiſten. „Scheint mir doch, als ob

„Laß' Dir die frohe Lanne nicht verderben!“ unterbrach Eginhard ihn, den
das hämiſche Lächeln ärgerte; „wenn er den ſaunren Wein lieber trinkt, ſo iſt das
eine Liebhaberei, die ich ihm gerne gönne!“

Meinetwegen!“ ſagte Waldemar mit einem verächtlichen Achſelzucken, „wird
hoffentlich nicht lange bleiben, wenn er nicht mein Gaſt ſein will!“

Graf Burgan klemmte ſein Monoecle in's Auge und warf einen prüfenden
Blick auf die Geſellſchaft.

„Herr Bondel, Jhr Wohl!“ rief er, ſein Glas erhebend.
Das Geſicht Eginhards färbte ſich dunkler, er verſtand die Anſpielung auf

reine Mutter, er wußte auch, daß der Graf mit der Verlobung ſeines Neffen nicht
einverſtauden war, weil ſein Adelsſtolz in ihr eine Mesalliance erblickte.

Hermann BVondel hatte anch die Brauen drohend zuſammengezogen, aber er
ſchwieg, erhob ſein Glas und trank es auf einen Zug aus.

„Apropos,“ wandte Graf Burgan ſich zu ſeinem Neffen, „die beiden Apfel-
ſchimmel ſind zu haben. Wäre ein Geſchenk für Deine Braut!“

„Wie theuer?“ fragte Waldemar.
d „Zweitauſend Thaler. Feurige Thiere, müſſen feſt am Zügel gehalten wer-

en
„Kleinigkeit!“ unterbrach Waldemar ihn ſpöttiſch. „Jch würde ſie einfahren;

aber kaufen? Das iſt eine andere Sache, Papa will vom Pferdehandel nichts
mehr wiſſen.“

„Vielleicht kauſt ſie Dein Schwiegervater,“ warf der Graf ein, „der reiche
Herr Commerzienrath hat gegenwärtig kein nobles Geſpann. Die Thiere ſind das
Geld unter Brüdern werth.“

„Jch will ihm den Vorſchlag machen,“ antwortete Waldemar mit einem finſte-
ren Blick auf Willy, der ſich mit Bondel unterhielt, „zweitauſend Thaler ſind für
ihn eine Bagatelle, er ſoll uns die Schimmel ſchenken, Hilda hat ja auch Freude
h ſchönen Pferden. üſſen natürlich ſchneidige Thiere ſein, wenn ich fahren
o I

„Habe ſelten ſo feurige Thiere geſehen!“ erwiderte Graf Burgau, an den
Spitzen ſeines Bartes drehend. „Kannſt ſie ja morgen Dir vorführen laſſen!“

„Was meinſt Du davon?“ wandte Waldemar ſich zu ſeinem Schwager.
„Wird Papa die Pferde kaufen

„Wenn ſie ihm gefallen und Hilda es wünſcht, zweifle ich nicht daran,“ ent
gegnete Eginhard, „es kommt ja nur auf eine Frage an.“

„Bon! Wenn er nicht will, frage ich meinen Papa, der Kauſpreis iſt ja
nicht der Rede werth! Schaff' mir den Götting aus den Augen,“ fuhr Waldemar
leiſe mit heiſerer Stimme fort, „mit ſeinem Eſſig ärgert er mich.“

„Jch glaube, mit Deinem Sect ärgerſt Du ihn noch mehr,“ ſpottete der Graf.
„Wie ſoll ich das verſtehen?“
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rn-klein, und ſo wird es wahrſcheinlich noch

bleiben; und was Amerika betriffk, ſo ſind die Zufuhren von
S Hamover, 10. Juli. (Zum Empfang des Kaiſers. dort verhältnißmäßig ſo unbedeutend, daß man dieſelben nicht

Thaluck'ſcher KLindergoktesdienſt, Mittelſtr. 10, 8*, Uhr Vornr
gegen 6837 TonnenMonat ſo geringe Zu mittags10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergoltes-

Wie ſehr dienſt Paſtor Leſſing. (Amtswoche: Paſtor Meltzer).

eine ganze Zeit lang eSchiffsverkehr und Seeweſen.
London, 11. Juli. Der Caſtle-Dampfer „Conway-de ines hiſtorif wä i Beſſerung der ſtatiſtiſchen 0v hr der Gedanke eines hiſtoriſchen Feſtzuges zum zu erwähnen braucht. Die anhaltende ſ 9 x abgegangen.Ende des Kaiſers endgültig aufgegeben worden iſt, hat, Berichte flößt Vertrauen ein, und, es bricht ſich das Gefühl T t äſtte t ba r et J e e

wie ſchon anderweitig gemeldet wurde, der Magiſtrat und das
Bürgervorſlehercolleg in gemeinſchaftlicher Sitzung beſchloſſen, fahren werden, denn esBabn, daß wir auch n. e Ausreiſe Madeirg paſſirt. Der Caſtle-Dampfer „Garth-

Caſtle“ iſt am Dienstag auf der Heimreiſe in Londyn ange-ine Via triumphalis herzuſtellen und zu dieſem Zwecke die franzöſiſchen Jnhaber jetzt ihr Kupfer in einer Weiſe an kommen. Der Union Daher Tartar gehe an vereine g JSumme von 84000 ausgeworfen Die Einſtimmigkeit des den Markt werfen werden, welche ihren eigenen Jutereſſen ent- Heinreife von Capetown abgegangen. Der
Beſchluſſes wurde nur dadurch herbeigeführt, daß die welfiſche gegenwirkt.

unter der Führung des Geh. Reg.-Raths Dr. Brüel, G
C.

wie Hannover, um für einen feſtlichen Einzug einen Triumph- 12 6 4 bis 41 W 15
weg herzuſtellen; ſchon der prächtige weite Bahnhofsplatz mit bis 41 4 7 4 6 Lie

7s zur Abſtimmung ging, den Saal verließ; nur zwei und 40 A 17 4 6 9. Lieferung nach 3 Monaten, hingen dannwelfiſche blieben Art v n i die e r 7 7 r 7 r n rBewilli danm ir ine Stadt iſt ſo paſſend im Bau, wieder au un 8 Wir ſceBewilligung. Kaum irgend eine S ſo p ſoſortige Sleſernng. W
rung nach 3 Monaten. Sofort zu lie-

nion-Dampfer
M. R.'s eröffneten mit 41 S 10 ſofortige Lieferung, Trojan“ iſt heute auf der Heimreiſe von Madeira abge

gangen.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 11. Juli.

Durch raſches Steigen des Luftdrückes über England und
ſeinen monmmentalen Gebänden ringsum, die bis dahin electriſche fernde Chili-Barren ſind ſehr knapp, dabei iſt die Nachfrage für ebenſo ſchnelles Sinken am Skagerak iſt die Wetterlage weſent
Beleuchtung erhalten werden, iſt wie geſchaffen zu einem größeren J den Conſum ſehr beträchtlich. lich verändert. Eine intenſive Depreſſion über Mittelſchweden

an ſchließt ſich die breite lindenbepflanzte Bahn Die Poſition des raffinirten Kupfers und der Kupfer bewirkt heute ſtarken Südweſtwind von Oſtfriesland bis Vor-e a edlen t ſruche Georgſtraße mit dem Theater fabrikate iſt unverändert geblieben, und wir können nur die letzt- pommern; geſtern haben im nördlichen Deutſchland vielerorts

und den verſchiedenen Monumenten, an welcher nur wenig ge wöchentlichen Preiſe wiederholen, nämlich für Tough 46 4 bis Gewitter ſtattgeſunden: trotzdem iſt die Temperatur noch höher
than zu werden braucht, um ihr ein feſtliches Ausſehen zu ſ 47 für Ceſt ſelected 47 A 10 4 bis 48 2 10 für ſtarke als geſtern.

eben. Längs dieſer Einzugsſtraße werden ſich vorausſichtlich Bleche 53 e bis 54e üß Notirumngen: Tough eake and ingot 467-47 A. Beſt Städten ſolgende: Haparanda 13, Zetersburg i7, damburg
ut ein ſelected 47--48 Wallaroo 53--55 Chili Bars 415/5 bis 18, Memel 20, Paris 17, Karlsruhe Männchen 21

Vieblingsſtück des Kaiſers, aufgeführt werden. Auch für die 41 Good merchantable 415 41

die Gewerke zur Begrüßung aufſtellen. Jm, Hoftbeater ſollen,
wie man hört, Wildenbruchs „Die Quitzow's“, wie bekannt ein

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbeuannten

Breslan 16, Berlin 24.Kaiſerparade über das VII. und X. Armeecorps, die bei Beme-
rode am 13. September ſtattfinden wird, werden bereits große
Vorbereitungen getroffen. Um ein Zuſchauen einer größeren

baut, zu denen der Andrang vorausſichtlich ſehr groß werden Buhle in Bautzen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
zgli Concurseröffunngen. Buchbindermeiſter JohannesMenſchenmaſſe zu ermöglichen, werden daſelbſt Tribünen ge- Theodor Sattler, r n Sattler vorm Moriß

Colonialwaarenhändler Franz Möhrke in

Liſten der Schiffsſchlenfen an der Sagle.
Rotheuburg. Thalwärts. 9. Juti: Rolle, v Dobis

nach Trebnitz, Steinſchutt. Kießler, desgl., Bruchſteine. Schreier,
wird, da die Voransbeſtellungen auf Billets à 3.4 bereits ſehr Königsberg. Kaufmann Ernſt Hugo Scherf in Leipzig. Hand Lon Halle nach Alsleben, Melaſſe. Hetſch. desgl. Koble
zahlreich eingegangen ſind.

Auf der Hildburghauſen-Heldburger Linie hat ſich geſtern ein
vedauerlicher Unglücksfall, und zwar durch den ſträflichen Leicht-ſinn eines Arbeiters Namens Heim ereignet. Dieſer halte j münde

Wagen noch eine Frau und ein junges Mädchen aus Bedheim

lung M. Kreuzburg in Mainz.Hildburghaufen, 10. Juli. (Eiſenbahn-Unglück.) Töpel in Grochlitz (Oſterfeld). Kaufmann Heinrich Treumann nach Alsleben, irer
in, Tremeſſen. Sattlermeiſter Johannes Ströde in Uecker- nach Nelben, ſeer, Rolle. von Dobis nach Trebnitz, Stein

Ueber den Nachlaß des
in Gothenburg. iſt der Bergwärts. 9. Juli: Wille III, v. Calbe n. Trotha, leer. Hüb-

Verſt. Kaufmann Rudolph Txoſchke, von Schiepzig nach Alsleben, Kalkſteine. 10. Juli:
Wille III, von Trotha nach Calbe, leer. Beyer, von Trotha

Hartwig, desgl. Hauſchild, von Halle

ſchutt. Herzer, desgl. Haaſe, desgl., Steinſchutt. Glaſer, vongeſtern Nachmittag bald nach 5 Uhr von Leimrieth aus auf einer Offenbacher Spiegelſabrik von Michael Corbetha nach Alsleben, Kohle. Stange, von Wettin nach Char-
jogen. Bahnmeiſterlowry mit drei Arbeitern ſich nach Bedheim Gloßt un 9 anchellaufgemacht, um dort Materialien zu holen, und dabei auf dem See rat rern. S Warheer Garnſiring Matthias

Schwiegers ſtrebt einen Ausgleich mit 50 an. Der Status

lottenburg, Pflaſterſteine. Korn AT, von Trotha nach Calbe, leer.

ner, von Oderberg nach Halle, Bretter. Hülſekopf, von Stettin

j Sir o ſo 4 S P 8 3 1 5mitgenommen. Von Streſſenhauſen aus, der Station nach Lein Ter inſolventen Firma Robert Hopwood u. Eo. in Blackourn nach Halle Bretter. Müller, desgl., Güter. Richter, von Gröna
rieth, fällt die Bahn ſehr ſtark (1 40) und auf dieſer Strecke

Schnelligkeit der Station Bedheim zugejagt. Jnzwiſchen war
der Zug von Heldburg her in Bedheim angelangt und hatte die
Station auch bereits wieder verlaſſen. Kurz hinter derſelben
erfolgte der Zuſammenſtoß, den der Führer der Maſchine des
zuges inſofern noch abgeſchwächt hat, als er ſofort, nachdem er

e Neute dio Be her die Nromspnrvi weiſt 164 367 Lſtrl. Paſſiva aus, wovon 26375 Lſtrl. voll undhaben die Leute die Gewalt über die Bremsvorrichtung ver 113 634 Lſirl. theilweiſe gedeckt ſind.
loren und ſind uunn auf dem kleinen Wagen mit furchtbarer etwa 40000 Lſtrl. betragen g h nß ß I leer. erzer, desgl. olle, desgl. Haaſe, desgl. orn H,Die Activa ſollen nur yon' Calbe nach Trotha, leer. Stelzer, von Hamburg nach

Trotha, Schwefelkies. Göhre, von Hamburg nach Halle, Stück-

Kirchliche Anzeige.Am 4. Sonnkage n. Trinitatis, den 14. Juli, predigen
Zu N. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne. Halldes heranſtürwenden Wagens nach einer Kurve anſichtig ge- Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nachmittags 2 Uhr Kohlen. 10. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille, von Trotha

worden war den Zug zum Stehen gebracht hat. Trotzdem fuhr fällt der Kindergottesdienſt aus. ord
der kleine Wagen mit furchtbarer Gewalt auf die Maſchine auf hofs: der Gottesdienſt fällt aus. Montag d. 15. Juli Abends

güter. Kalbitz, von Alsleben nach Halle, Pflaſterſteine. Bünger
von Magdeburg nach Schiepzig, leer. 10. Juli: Kießler, vor
Trebuitz nach Vobis, leer. Köhler, desgl. Nolle, desgl.

Alsleben. Thalwärts. Hetſch, von Halle nach Alsleben

Kapelle des Nordfried-] nach Calbe, leer. Schleppdampfer, Eapt. Korn, desgl. leer.
Bergwärts. 9. Juli: Schleppdampfer. Capt. Wille, vonund zerſchellte an dieſer. Der Vorarbeiter Heim, ein Arbeiter Uhr Bibelſtunde, Archidiakonus Pfanne. Freitag d. 19. Juli Calbe nach Trotha, leer. Hübner, von Oderberg nach Halle,

und das junge Mädchen waren unterwegs, die Gefahr erkennend, Vorm. 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Bretter. Hülſekopf, von Stettin nach Halle, Bretter. Müller.
abgeſprungen und nuverletzt davon gekommen, die übrigen aber Zu St Ulrich: Vorm. 8 Uhr Oberpred. Sickel. Vormittags desgl., Güter. Richter, von Gröna nach Trotha, Glanubderſalz.
ſind bei dem Anuprall ſämmtlich verletzt worden; die Frau hat 10 Uhr Diakonus RNichter. Vorm. 49 Uhr (im Bürgerſchul Näbert, von Calbe nach Alsleben, leer. Schleppdampfer, Capt.
den linken Oberarm gebrochen und ſich die Zunge durchgebiſſen, ſ ſaale, CEharlottenſtraße) und Nachm. 2 Uhr in der Kirche) Korn, von Calbe nach Trotha, leer. Stelzer, von Hamburgder eine der Arbeiter hat den linken Unterſchenkel gebrochen Kindergottesdienſt Digkonus Richter. Zu St. Moritz: Vorm. nach Trotha, Schwefelkies. Göhre, von Hamburg nach Halle,
und dem zweiten Arbeiter der gegen die Lokomotive geſchleu- 8 Uhr Vicar Graßhoff. Vormittags 10 Ühr Diakonus Nietſch Güter. Kalbitz, von Alsleben nach Halle, Pflaſterſteine. Bünger
dert worden iſt, iſt der Bruſtkorb eingedrückt und das Bruſt- mann. Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr ein Candidat. von Magdeburg nach Schiepzig, leer. Opitz. von Gröna na
bein zerbrochen worden. Die Verwundeten ſind mit dem Zuge Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nachm. Mucreng, leer. Schröder, von Alsleben nach Mucreng, leer.
ſofort hierher gebracht worden, wo ſie ſich im Krankenhaus in I Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Calbe. h

Academiſcher Gottesdienſt: Vorm. n. Hamburg, Kalkſteine. Eſchke, v. Salzmünde n. Stettin, Thon.ärztlicher Behandlung befinden, der Vorarbeiter Heim iſt ver- Candidat Scherff. Thalwärts. 9. Juli: Neubert, von Nienburg
haftet und wird ſich wegen grober Fahrläſſigkeit dor Gericht zu 8 Uhr Prof. D. Loofs. Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr RRitter, vom Schleuſenbau nach Barby, leer. 10. Juli: Wegner,
verantworten haben.

Kupfer.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor

w. winist. Dr. Franke. Jm ſſtädtiſDas Mining Journmnal ſchreibt unterm 6. Juli aus 1 9 Uhr eand., minist, Dr.

Hilfsprediger Köhler. Vorm. 10 Uhr Prof, Dr. Hanpt. Nachm. von Alsleben nach Berlin, Mauerſteine. Baumgarten, von
Jordan. Zu Glaucha: Vorm. Gröna nach Potsdam, Steine. Zemter, von Gröng nach Mag

10 Uhr Vicar Graßhoff. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule eand. deburg, Steine. Schlieter, von Nienburg nach Magdeburg,
n Siechenhauſe: Vorm. Kalkſteine. Richter, vom Schleuſenban nach Meißen, leer.

reitag den 19. Juli Abends i Berg wärts. 9. Juli: Winter, von Deſſau nach Halle,Londen daß, der Prozeß des Couſmireus der „nachweis 8 Uhr Bibelſtunde Vicar Graßhoff. Katholiſche Kirche: Früh leer. 10. Juli: Kürth, von Deſſau nach Bernburg, leer. Klauß,
baren Vorräthe“ fortſchreitet; es beträgt die Reduklion für den 7 ühr Frühmeſſe; Morgens 8 Uhr zweite heil. Meſſe und von Magdeburg nach Nienburg, leer. Korn, desgl. Schütze,
zetzten Monat etwas mehr als 5700 Tonnen. Die Ablieferungen Homilie; Vorm. Uhr Hochamt und Predigt: Nachm. 2 Uhr von Magdeburg nach Bernburg, leer. Senf, von Magdeburg
waren nicht ſo groß als diejenigen des vorhergehenden Monats, l Ehriſtenlehre und Andacht. nach Nienburg, leer.
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„Er wollte auf Deine Braut nicht mit Dir anſtoßen. Der Grund iſt doch
leicht zu errathen!“

„FJch bin kein Freund vom Rathen,“ ſagte Waldemar mit wachſender Gereizt-
heit, „was iſt des Räthſels Löſung?“

Graf Burgau ſah den warnenden Blick Eginhards, aber er beachtete ihn nicht,
das hämiſche Lächeln umſpielte noch immer ſeine ſchmalen Lippen.

„Du haſt ſeine Hoffnungen vernichtet,“ flüſterte er, „Fräulein Rauſchenbuſch
war ja Mitglied des Geſangvereins, an deſſen Spitze Herr von Götting ſteht!“

Ezdinhard legte mit feſtem Druck ſeine Hand auf den Arm Waldemars, deſſen
Züge ſich plötzlich verzerrten, und heftete den Blick voll Entrüſtung auf das Ant
litz des Grafen.

„Jch glaube, dieſe Bemerkung war überflüſſig,“ ſagte er mit ſcharfer Beton-
zung, „wir ſtehen hier vor keinem Räthſel, Herr Graf! Herr von Götting iſt in
meinen Augen ein Ehrenmann, ich hoffe, Sie werden nicht daran zweifeln

„O, durchaus nicht,“ erwiderte Graf Burgau, dem der flammende Blick Egin
hards Beſorgniß einzuflößen ſchien, „es befremdet mich nur

„Wir wollen das nicht weiter erörtern,“ fuhr Eginhard ihn unterbrechend
ffort, „Jeder hat ſeine Schwächen wer keinen Sect trinken will, den darf man auch
micht dazu zwingen. Vermuthungen entſtehen leicht, man kann großes Unheil damit
anrichten, ſie augzuſprechen ſollte man gerade dann vermeiden, wenn der Wein die
Köpfe erhitzt hat!“ v

„Gleichviel, wenn dieſer Herr von Götting nicht mein Gaſt ſein will, ſo ſoll
er auch nicht an meinem Tiſch Platz nehmen!“ ſagte Waldemar mit mühſam er-
swungener Ruhe. „Geht er nicht bald, ſo werde ich's ihm klar machen

„Ueberlaſſe mir das!“ fiel Eginhard ihm in's Wort, „ich gehe jetzt ohnedies
nach Hauſe und werde ihn mitnehmen.“

„Du willſt ſchon fort?“ fragte Waldemar unwillig. „Das dulde ich nicht
Du mußt mich entſchuldigen, ich habe morgen ſehr früh Dienſt, und der

Wein iſt auch mir ſchön in den Kopf geſtiegen! Du weißt ja, ich bin nicht gewohnt,
viel zu trinken; will ich morgen einen klaren Kopf haben, ſo muß ich nun heim-
gehen.

Ehdinhard hatte ſich erhoben, er drückte dem Baron die Hand und nahm mit
kühlem Gruß von dem Grafen Abſchied, dann trat er hinter den Stuhl Willys.

„Werden Sie noch hierbleiben?“ fragte er leiſe.
blickege Sie erlanben, gehe ich mit Jhnen,“ erwiderte Willibald zu ihm auf-

d.

„Gut, in der Garderobe treffen wir zuſammen, Sie entſchuldigen mich wohl
einige Minuten, ich habe mit meinem Onkel noch ein paar Worte zu reden.“

„Mit mir fragte Bondel ironiſch.
zJa, wenn Du ſo gut ſein willſt, einen Augenblick mit mir beiſeite zu treten!“
Bondel folgte ſeinem Neffen in eine fenſterniſche, ſie ſtanden hier weit geuug

entfernt, daß ihr Geſpräch von der Geſellſchaft nicht gehört werden konnte.
Mann n unſerm Hauſe,“ ſagte Eginhard, ihn feſt anolickend,

ma erſchien nicht zur Mittagstafel, ſo ſehr hatte Dein Beſuch ſie regt.“„Wirklich ſpottete Bondel. ſeh ſo ſehr 6 Buch ſie aufgeregt
„Was zwiſchen Euch vorgefallen iſt, weiß ich nicht, wohl aber iſt es mir be-

kannt, was den Riß zwiſchen Dir und meinen Eltern verurſacht hat, und da be-
greife ich nicht, daß Du zurückkehren und unſer Haus wieder betreten konnteſt.“

„Darüber verlangſt Du nun Aufſchluß von mir?“ fragte Bondel höhniſch.
„Durchaus nicht, den Aufſchluß ſehe ich in einem Mangel an Ehre und Scham-

gefühl. Ich will Dich nur darauf aufmerkſam machen, daß es von meiner Seite
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nur eines Wortes bedarf, um Dich aus unſern Kreiſen für immer auszuſioßen,
und daß ich rückſichtslos dieſes Wort ſprechen werde, wenn Du ſortfährſt, den
Frieden unſeres Hauſes zn ſtören!“

„Und das wagſt Du mir, dem Bruder Deiner Mutter, zu ſagen brauſte
Bondel auf. „Die Verbindung mit der Familie von Dornberg hat Dich wohl
noch hochmüthiger gemacht? Hörteſt Du nicht, wie Graf Burgau vorhin darüber
urtheilte? Weshalb vertheidigteſt Du nicht ihm gegenüber Deine Mutter, an deren
Vergangenheit er die Geſellſchaft erinnerte Du glaubſt mir drohen zu können?
Bilde Dir keine Schwachheiten ein; wenn ich reden will, blaſe ich das ſtolze
Kartenhaus Deiner Eltern über den Haufen! Wenn ich Drohungen fürchten müßte,wäre ich ſchwerlich zurückgekommen, das hätteſt Du ſofort Dir ſage können.“

Eginhard ſah in dieſem ſichern Auftreten, das ihn hätte ſtutzig machen müſſen, nur
die freche Unverſchämtheit eines Ehrloſen, der nichts mehr zu verlieren hat, er
zuckte verächtlich die Achſeln. „Du haſt meine Warnung gehört,“ ſagte er, „ich bin
Mitglied des Caſinos, und verbiete Dir den Beſuch deſſelben begegne ich Dir hier
noch einmal, ſo beklage Dich nicht über die Folgen, die Du ja vorausſehen kannſt.

Er wandte ihm nach dieſen Worten den Rücken und ging mit raſchen Schritten
hinaus, aus den glühenden Augen Bondels folgte ihm ein haßerfüllter Blick.

Einige Minuten ſpäter verließen Eginhard und Willy das Caſino.
„Mein Benehmen dem Herrn Baron gegenüber wird Sie befremdet haben,“

nahm Willy das Wort, während ſie ihren Weg durch die ſtillen, einſamen Straßen
verfolgten, „ich mußte aus gewiſſen Gründen, die ich nicht gern erörtern möchte,
die Einladung ablehnen, ſelöſt auf die Gefahr hin, dadurch Anſtoß zu erregen.“

„Jch kenne dieſe Gründe,“ erwiderte Eginhard theilnehmend, „wenigſtens glaube
ich ſie zu errathen. Reden wir offen mit einander, Herr von Götting, Sie haben
meine Schweſter geliebt, lieben Sie noch heute, und es fällt Jhnen ſchwer, dieſer
Liebe zu entſagen!“

„Jch gebe das zu,“ erwiderte Willy, deſſen Trotz plötzlich wieder gebrochen
war, „ich würde an der Seite dieſer jungen Dame unſagbar glücklich geworden
ſein, und noch vor einigen Tagen glaubte ich auf die Erwidernng meiner Liebe
hoffen zu dürfen. Wenn Sie darüber ſpotten wollen

„Wie können Sie das glauben?“ unterbrach Eginhard ihn vorwurfsvoll. „Jm
Gegentheil, ich nehme innigen Antheil an Jhrem Kummer. Hätten Sie an meine
Schweſter die entſcheidende Frage gerichtet

„Das vollte ich nicht, ſo lange ich nichts beſaß, worauf ich meine Werbung
ſtützen konnte. Jch wollte warten, bis mein Name berühmt geworden war, dieſe
Hoffnung kann ja ſchon in der nächſten Woche ſich erfüllen, denn ich vertraue auf
den Erfolg meiner Oper; ſo lange ich weiter nichts war, als nur ein armer, un
bekannter Muſiklehrer, durfte ich ja auf die Einwilligung Jhres Herrn Vaters
nicht rechnen.“

„Nein, aber wenn Hilda feſt zu Jhnen geſtanden wäre, dann hätte mein Vater
ſchließlich wohl nachgeben müſſen. Wie die Dinge ſich nun geſtaitet haben wird
Jhnen wohl nichts Anderes als Entſagung übrig bleiben, mein armer Freund, und
als Mann von Ehre werden Sie auch nichts unternehmen, was die Ruhe Hildas
und den Frieden unſeres Hauſes ſtören könnte!“

„Jſt ſie glücklich fragte Willibald leiſe.
„Sie iſt es, zweifeln Sie nicht daran!“

u r an r mir die Entſagung leichter werden.
l glaube, die Familie ihres Verlobten iſt nicht ganz mit dieſer Verbiciwwerſtanwenz Graf Bann ſt nicht ganz mit dieſer Verbindung
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Zweite Beilage zu 161 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Ga lle, Sonnabend, 13. Juli 1889.

üglichſte gegen
S L L o T. S O O T cwirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das

vorhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus,
daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

Man beachte genau:
Was in losem Papier ausgewogen Wird,

iſt niemals eine
Zacherl-Specialität.“

Nur in Hriginalflaſchen echt und billig zu beziehen
in Halle a Saale bei Herrn H. A. Scheidelwitz,

Johann Büdefeldt,
Albert Schlüter's Nachf.,
A. Steinbach, Adlerdrog.,
C. Kaiſer, Apoth.,
E. R. Wetzel,
Ernſt Jentzſch,
Ad. Hoene, Leipzigerſtr. 53,
Ang. Nauendorf,
Ernſt John,
C. Chop, Apotheker,
H. Hauptmann,
Otto Bertram,
Felix Jmmiſch,
Georg Gelpke's Nachf.,
W. Peters,

Eilenburg Rabeding Co.E. M. Vrand's Nachf.,
Rudolf Falke,

Eisleben Richard Wöldicke,Hermann Zwarg,
Walter Coja,

Giebichenſtein H F. Streunbel,

Hettſtedt Baldamus,Laucha Gueiſt,Lützen Panl Zimmermann,Merſeburg Theodor Fnnke,Paul Markſcheffel Co.,
Mücheln Karl Handrock,
Naumburg E. Präger,Wilh. Rohde,

e Paul Richter,Querfurt Franz Schielde.Sandersleben A. Hennig u. Sohn,
Sangerhanſen Johannes Braunu,
Schkenditz
Wittenberg

Vad Köſen
Bitterfeld
Cönnern
Delitzſch
Deſfan

[9659
M. Weguer,
G Hoffmann Pinther's

Nachfolger,
C. Höfer, vorm. Hoffmann

Pinther,
Haupt Depöt:J. Z ACHER L,Wien, I. Goldschmiedgasse Nr. D.

Die unterzeichneten Mitglieder der Jnnung
Tapezierer und Decorateure zu Halle aS.

vnpfehlen ihren ſeit Jahren ſehr gut bewährten
eMottentöcltungs- Apparat

und empfehlen ſich zugleich zur Annahme aller Arten Teppiche zur Reini-
gung derſelben durch Dampf- u. mechaniſchen Betrieb,
die wirkſamſte und die Teppiche nicht angreifende Methode. [15156

Biaschke. Born. Bönicke. Cramme. VFröhlig. Geier.
HBariwig. Herrig. Homann. Kästner. Leibe. Nietschmann,

Reiche. Riemann. Gus'. schlüter. Friedr. Schlüter.
Schotter. Traxdorf. Vanss. ZTnachger.

g nh s c en eFliegen u
Netz-Pferdedecken,
à 6 reichen über Hals und Rücken.

Leichte Zeug-Sommerdecken à 3 Mark,
Schlafdecken für Sommer 5
e 2 Ctr. Getreideſäcke. Drillich 1 20
Ernteplanen, 15 Fuß lang 10

Waſſerdichte KornMietenplanen à 120 25 Fuß im Durchmeſſer mit

24 Ringen. 15025H. Herrmann Teckenfabrik Stettin.

en

Durchsichtiges Fruchtgelée!
Koche in Liter Apfelwein oder Weißwein [15146

n 1 Pag. Liebig's Pflanzengelse,füge Fl. Himbeerſaft zu, fülle in eine Form und ſtürze nach dem Erkalten.
Rrfrischendste Belicatesse der warmen Jahreszeit.

Pagq. 25 Receptbücher zur Herſtellung von Gelées, Eis 2c., mit
Liebig's Pflanzengelées gratis dei Jul. Bethge, Ernst Jentezsech,

G. Oswald, Helmbold Co. Gebr. Zorn

h nnn”n”——„—„—Franz Guritopt's Fusvboden-Wapzdack
ſofort trocknend und geruchlos

gelbbraun, mahagoni, nußbanm und graufarbig
von Jedermann leicht anwendbar
Hauptniederlage in Halle g. S., beieim boild Oo.,

ferner bei: E. Oswald, Geiſtſtraße,i. Brehna: Louis ogic, kſtratz
i. Landsberg: J. C. Poetzseh,

f1ö128

W

Ununterbrochen

S kreundüchſt eingeladen.

129,000; Dividendenfonds 628,000.
und die Vertreter.

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen 2c.
S Hiserne Viehbarrièren es

liefere zu billigſten Preiſen.
Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specrialität.Zablreihe Referenzen.

Kataloge. Koſtenanſchläge u. ſtatiſche Berech

nungen unentgeltlich. e
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,Leutert, Halle a/8S., Giebichenſtein.

S e S e

1
[15087

KNordostthiüringer Bezirk Malle a. S.
Sonntag, den 14. Juli 1889
zum I0 jnhrigen Bestehen des Bezirks

Großes Bezirksfeſt.
Um 12 Uhr Feoldgottesdienst auf dem Exerzierbplatz,

Von Z' e Uhr im Feſtlokal „„Frevbergs Garten
Grosses Concert,

ausgeführt von 2 Muſikcorps, jedes 40 Mann ſtark.
Zum Schluß großer Zapfenſtreich r beiden Muſikcorps mit großartiger

bengaliſcher Beleuchtung des ganzen Gartens
Zu dieſer Feſtlichkeit werden Freunde und Gönner der Kriegervereine

Eintrittsbillets für Mitglieder unr bei den Vereinsvorſtehern, an der
Kaſſe à Perſon 59 Pfg.

Der Vorſtand [14880des Nordoſtthüringer Bezirks Halle a. S.
J. A. Jul. Lüderitz, Voöorſitzender.

W Vorlünfige Anzeige. r

W a nene net
Sonntag, den 21. Juli 1889, Nachmittags präcis 32 Uhr.

Abends 8 Uhr: Commers im „Café Bavids-,
wozu Freunde und Gönner der Turnerei herzlich willkommen ſind. [15161

e e1 e

J m

4 22
J 2

C.
J Halle S., Leipzigerſtr. 91.

C. P. Ritter

Sommer-Schauturnen des IIalle'schen Turnvereins

Größtes Lager
ſämmtlicher Artikel

für die Reiſe:
Reisekoffer,
Couriertaschen,
Trinkflaschen,
Trinkbecher,
Plaidriemen,
etc. etc. (15164

Leipzigerſtraße 91.

Concert von der Cabelle des Walhallatheaters unter Leitung
des Capellmeiſters Herrn Höhne.

Bn nen an DesSonntag, den 21. Juli 1889
Nachin. 3 Vhr auf dem Kiebltzheger.

I. Eröffnungs-Rennen,
II. Ironie-sSteeple-Chase,
III. Trab- Rennen
EV. Ascanina-Steeple-Chase.
V. Lanädwirthschaſtl. Rennen

Distance 1600 Meter. 3 Mk. Einsatz. Zu melden am Renntage am Pfosten.
VI. Lebewohl-BRennen.

Preise der Plätze:
Equipage 6 Mk., Reiter 4 Mk., Passe partout 2 Mk., Tribüne 1,50 Mk.

Fussgänger 0,50 Mk.
Das Directorium des Anhalt. Reiter- unck

Pferdezuecht-Vereins.

Deutſche
Mhtärdienst-Versicherungv- Anstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete

unter Oberaufſicht der Königlichen Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk-
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten des
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufs
ſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto
niedriger die Prämie. Jm Jahre 1888 wurden verſichert 21,600 Knaben mit
425,600,000 Capital. Status Ende 1888: Verſicherungscapital 112,000,000.
Jahreseinnahme 6,600,000; Garantiemittel 4 20,000,000 Jnvalidenfonds

Proſpecte c. unentgeltlich durch die
[15102

[14994

e ren r Je e S
Landwirthechaftliche

Producton d Geräthe-Austellung

un R.bitham 28., 29. und 30. September 1889.
Profpecrte verſenden die Herren C. F. Schnmmnann

in Lützen und Ed. Klauss in Merſeburg.

e eh v v

[14407

Bezirk des Königlichen Disenbahn-Betriebsamtes.
(Wittenberge-Leipzig.)

Die Erd, Maurer-, Zimmer-, Tiſchler-, Anſtreicher- und Klempner-
arbeiten zum Neubau eines Uhrthurmes, zur Herſtellung einer Fachwerks-
wand am polygonalen Locomotivſchuppen und zur theilweiſen Erneuerung
der Dächer des letzteren, ſowie des Güterſchuppens auf Bahnhof Leipzig ſind
zu vergeben.Preisverzichniß u. Bedingungen können gegen Einzahlung von 1,00

von der unterzeichneten Bauinſpection bezogen die Zeichnungen und Holzbe-
rechnung aber daſelbſt eingeſehen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Baunrbeiten für Bahnhof Seipzig““bis zum 22. Juli 1889, Vormittags 10 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle a. S., den 8. Juli 1889.

[14941

,7J 76 C„GJ

ſkwnnn
empfiehlt in großer Auswahln t zubilligſten Preifen

Perdinaud Dehne,

Gr. Steinſtraße 15.
6 Grossbeerige, böhm,.

Annvnas,
reiſe Algier-Pfiresiche,

ſrisches Rehwilcä,
Vierländer Günue,

J EBEnten und Hähnehen,
geräucherte Bſbnanle.starken Anl in Gelée,
allerſeinste HSsläunder

Matjes-eringe, St. 35
beste Malta-Hartoifelo,
täglich frische siede-

würstehen,
Wiener Fuddingpulver,

Brauselimonaden-
bonbons,

Limonadenessenzen von
Himbeer, Kirsceh, Drä-

beer, Citrone,echt Emmenthaler Käse,
Monbiter Fuunpernickel,
ſeinste Schweizer Tafel-

butterewptehlt ([15150

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen zuit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
friſch Carl Koch, Herrenſtrake 1.

Großes wohlſchmeckendes reines
RNaggenbrod empfiehlt [15088

Onarl Koch, Herrenftraße l.

Reiſe [15154Eürsische, Apricosen 5
u. Muscat Birnen Funge r
gem. Vierlüäünder Gänse,
Hnten u. Hähnchen, Cons.

2
Ernte, feinste Süssrahm-
taſelbutter, neue Fsländ,u. Volliheringe täglich

frische VFraustädter
Würstechen empfehlen

W

äthen Leiprzig),
Königliche FiſenbahnVauinſpection.

e u. Hrbsen neuer

e Gebr. Zorn. 5
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Walhalla Theater.
Abſchieds eneßzvorſtellung

für Herrn Karl Maxstadt.
Rene ſenſationelle Vorträge!

Billets zu Logen und num. Sitzplätzen ſind ſchon jetzt im Theaterbureau

zu haben. [1507Abonnements und Freikarten haden an dieſem Abend keine Giltigkeit.
h er

Fahrdamm mit Asphalt belegt wird.

Bekanntmachung.
Die Bebauer der verlängerten Marienſtraße wenden darauf auf

merkſam gemacht, daß die Straße vom 12. Auguſt bis Ende Auguſt der
[15136

S. Löwendauhl.
Bekanntmachung.

Wegen Ueberſiedelung des Pfandlagers des ſtädtiſchen Leihamts aus dem
bisherigen Amtsgebäude deſſelben nach dem neu
fchäftsverkehr des Leihamts vom Mon
deſtens auf eine Woche vollſtändig geſchloſſen werden, ſo daß auch Zu
ſchriften auswärtiger Pfandgeber wegen UNeberfendung oder Erneunerung
von Pfändern unbeantwortet bleiben

Die Wiederaufnahme des Geſchäfts
machung zur Kenntniß des Publikums gebracht werden.

Halle a. S. den 25. Juni 1889.

erbauten Leihhauſe muß der Ge
tag den 15. Juli ds. Js. ab, min-

müſſen.
verkehrs wird durch beſondere Vekannt-

[14455

Der Magiſtrat.

Ausſchreibungen.
Die Herſtellung der Gasleitung im Verbindüngsbau der Bürgerſchulen

in der Olegrius- und Dreyhauptſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 17. Juli Vormittags 9'2 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Die Lieferung von 158 cbm
Leſſingſtraße zu errichtenden Volksſchule ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch den 17. Juli d.

auf dem Stadtbauamte einzureichen. woſel' ſt die Bedingungen ausliegen.
Halle a. S., den 10. Juli 1889.

Porphyrbruchſteinen zu der an der

Js. Vormittags 10 Uhr

Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

lanne Vogler
8 große Märkerſtraße 27I.

8 Annoncenannahme
T

für Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen zZzeitungen.
Wütciterbroen grodnet v. 8--7

r.

S

(Harz) hat abzugeben:
Horkſhire- u. Tamlortzucht-

Z ſerten, 1 Vollbiut Polaud China.
5 Eber, 1 Paar Z5jährige zu allen

Zwecken brauchbare elegante
S Wagenpferde (auch geritten und
S einſpännig zu fahren). Preis
3 2000 Mk. einzeln 1109 Mk. [147

c
9

9

z Domaine Carlsroda b. Roßla

Zum 15. Auguſt er. ſuchen
wir einen tüchtigen

3 Brifetmeiſter,
H ſowie einen
m8. Arufeseher
S für unſere Briketfabrik. Gehalt
S wird nach näherer Vereinbarung
S gewährt. Meldungen mit Zeug
c5 ibabſchriften ſind an die Firma

C. Rennecke, Hecker Co.
S hierſelbſt zu richten. 115148

Stußfurt, 10. Juli 1889.
Die Verwaltung der

Jacobsgrube.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Wein u. Delicateſſen

Geſchäft, verbunden mit Wein- 8
ſinbe, wird ein jüngerer Commis S
ver Ende Auguſt oder J. Oktob.,
und ein Lehrling zum 1. Oktob.
geſucht. Näheres unter L. D.
261 an Hansenstein G
Vogier, A.-G., Magdeburg
erbeten. (15149

Ein jung. Mann, Kavalleriſt
geweſen ſ. Stellung als Kutſcher
od. Diener ſof. od. ſpät. beſt. Zeug.
Off. sub R. 355 Hansenstein

S Vogler, Merſeburg.
Vekanntmachung.

Die Herſtellung von 2060 qm eihen-
pflaſter zur Befeſtigung des Vorplatzes
am Empfangs-Gebäude auf Bahnhof
Zella-Mehlis ſoll am

Montag den 22. Juli d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Burean der unterzeichneten Eiſen
bahn-Banu-Jnſpection vergeben werden.

Dem Verding liegen die allgemeinen,
durch die Regeirungs-Amtsblätter be-
kannt gemachten Ausſchreibungs-Be-
dingungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Die Bedingungen können im genannten
Burean eingeſehen, auch gegen koſten-
freie Einſendung von 15 daher be-
zogen werden. Angebote ſind ver-
ſchloſſen und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bis zur genannten

erminſtunde poſtfrei an die unter-
zeichnete Eiſenbahn Bau Jnſpection

einzuſenden. 15133Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Arnſtadt, den 10. Juli 1889.

Königl. Eiſenbahn-Ban-Jnfpection.

Bekanntmachung.
Die Herſtellung von 970 qm Moſaik-
pflaſter auf dem Hauptbahnſteig auf
Bahnhof Plane ſoll am
Donuerstag, den 18. Juli d. Js.

Vormittags 10 Uhr
im Bürean der unterzeichneten Eiſen
bahn-BauJnſpection vergeben werden.

Der Verdingung liegen die allge
meinen, durch die Regierungsamts-
blätter bekannt gemachten Ausſchrei-
bungsbedingungen vom 17. Juli 1885

zu Grunde. [14943Bedingungen können im ohengenann-
ten Büreau eingeſehen, auch gegen
koſtenfreie Einſendung von 7b 4 da
her bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zur genannten Terminsſtunde voſtfrei
an die unterzeichnete EiſenbahnBau-
Jnſpektion einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.AÄrnſtadt, den 4. Juli 1889.
Königl. EiſenbahuBanJnuſbection.

Ein Kittergut
in preuß. Ober-Lanſitz, unmittelbar
an der ſächſ. Landesgrenze 4934Herrſchaftlicher Beſiß

mit ſehr gutem Gebändeſtande
großem herrſchaftl. Schloß im groß.
alter Parkumgebung; Brennerei
Ziegelei. 2400 Mrg. Areal, wovon
ca. 1200 Mryg. recht gut. Felder, 2650
Mrg. vorz. Wieſen, 150 Mrg. aus-
gez. Karpfenteiche, 700 Mrg. Forſt,
ſehr gute, alte Beſtände; Reſt: Park,
Hof, ausgez. Jagd pp. vollſtändigem
lebenden u. toten Jnventar überhaupt W
im beſten wirthſchaftl. Stande iſt für
300,000 Thlr. zu verkaufen durch
B. Luckner, Dresden, Pragerſtr. 39.

Aunction
im Zwangsvollstr. Verſfahren.
Sonnabend, den 13. ds. Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier:
1 tafelf. Juſtrument, 1 Schreibtiſch,
1 Bücherſchrauk, 1 Schreibſecretair,
1 Vertikow, 2 Kommoden, mit Anf-
ſatz, 1 Sopha 2c.

15160) HMiürsch,
Gerichtsvollzieher.

[m—-

Ein ſchönes ſchwarzes Saugfohlen
(Hengſt ohne Abzeichen) vom Herzogl.
Anh. Geſtüt ſtammend, ſteht zum

Verkauf. [15137Emil Schoenbrodt, Niemberg.
Ein kurzhagriger, brauner Jagdhund

deutſcher Race ſteht wegen Mangel
an Beſchäftigung billig zum Verkauf
15084] Blumenthalſtraße 30.

180 Stück vierzähnige
Rambonillet -Weide-
hammel ſind vreis-
werth zu verkaufen bei

C. Grunert,
Freyburg a. u.

100 Stück
io1oo

275 80,000 Mark

FW WHALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--8 Uhr J
für Halle n. auswärts.

Fernſprecher 151.

werden als einzige Hypothek mit 5
auf ein Ackergrundſtück geſucht
deſſen Werth dieſe Summe 3--4mal
deckt. Offert. bef. unt. V. g. 8978
Rudolf Mosse, Halle a. S.

10,000 Mark
auf ſichere Hhpothek ſofort auszu-
leihen. Offert. unter W. c 8745
bef. Rudolf Mosese, Halle.

Einea-Särd. Harshall Loco-
Ia mit Dreſchapparat billigſtmobile verkäuflich bei [15158

L. Schäfer, nete

I X

r 77 7Former
Prinz Carls-Hütte-

Rothenburg a. S.

Einige
tüchtige

ſucht
15140]

Für ein Gut von 1000 Morgen
mit ſtarken Zuckerrübenban wird
zum 15. September ein tüchtiger
Verwalter geſucht.

Derſelbe muß mit dem Zuckerrübenjbau nnd mit allen tandiwirthſ hafte

Maſchinen vertraut ſein. Gehalt
600 p. a. bei freier Station. Be
werber wollen abſchriftliche Zeug
niſſe, welche nicht zurückgeſchickt wer
den, einſenden sub O. S. 25 poſt-lagernd Cönnern g. S. [16ösoſ

t

Geſucht vird zum 1. October erſ
in einem größeren Hauſe auf dem
Lande e. vorzl. Kochmamſell, die auchſ
das Einmachen und Backen gut
verſteht und gute Zengniſſe da
rüber aufzuweiſen hat. Perſönliche
ort guvünſct. Näh. ſagtſo
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

Reisender.
Für ein, in kl. Stadt befindl. De

ſtiſk- Geſch. per Michaelis jüng.
Mann f Comt. u. Reiſe geſ. Off.
ohne Marke bef. unt. G. n. 8419
Rudolf Mosse, Halle. [14556

800 fette engl. Jährlinge
ſtehen auf dem Rittergute Trebnitz
Station Coennern zum Verkauf u. ſo
werden auch in halben Waggon-fr-Ladungen per Juli und Andnſt ab

gegeben. [15159
Ein gebild. Landwirth,

25 Jahr alt, 8 Jahr beim Fach,feit April 1886 in 9 übenwirthſchaſt
von 2000 Morgen in alleiniger Stell
ung, vorher auf dem väterlichen
Gut thätig, einjährig gedient, ſucht
zum 1. October Stellung als erſter
oder alleiniger Verwalter. Beſte
Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Gefl. Off. an die Annoncen-Ex-
pedition von Rudolf Mosse,
Sömmerda erbeten. [15129

Ein ge- mit groß.räu- J Schau-miger a en fen ſter,
Comptoir, Niederlagsräumen
u. Wohnung Mitte der Stadt
iſt baldmöglichſt für 1800 -4
zu vermiethen. Näheres durch
Rud. Mosse, Halle a. S.

t

Blücherſtraßze 11
herrſchaftliche Etage ſofort oder 1.9
October zu vermiethen. Näh. part.

Oſfenen. geſuchteStellen.
85

Slelengeſnhe

und Angebote
ſinden die weiteſte und zweckent

ſprechendſte Verbreitung durch

lallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit
Hammel und Schafe
werden verkauft.

Ritter zut Paſſendorf
bei Station Stumsdorf. [15104

Brandt.

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 1

angenommen. e
Vexantwortlich L. Lehmann (Jhnſerate) Halle a/S.

Expedition der Halliſchen Zeit
erfag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. e

ung: Gr Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Mehrere brauchbare Feld und
Hofverwalter, Aufſeher, Hof-
meiſter, Gärtner, Wirthſchaf
terinnen, Voloutair-Verwaltoer,
Lehrlinge erhalten zu ſofort u. 1.
October gute Stellen. Landwirth-
ſchaftl. Beamten-Verein, Haupt-
burean, Halle a. S. kleiue
Ulrichſtraße 7. [15108
Geſucht für ein mittl. Gut in Thü-

ringen ein theoret. und praktiſch gebild-

Vex Walterſelbſtſtändig, militärſrei, zum Antritt
Anfang Augnſt. Offerten mit Ab-
ſchriften der Zeugniſſe befördert die
Expedition d. Bl. unter Chiffre W 4.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
jüng. tüchtigen Hoſperwalter. Meld-
ungen erbitte perſönlich. 15098

Rittergut Kutzleben b, Greußen.
A. Heine.

Ein anſtändiger junger Mann, prak-
tiſcher Landwirth aus bäuerlicher Fa-
milie findet bei mir als Verwalter
zur Beaufſichtigung der Arbeiter,
vom 1. oder 15. Auguſt er. ab, Stel
lung. Perfönliche Vorſtellung erwünſcht.

W. Pſeffer, Zörbig.

jüngere Landwirthſchafterin werden ſof.
und ſpäter geſucht. Thurmſtr. Nr. 1,2 Tr.

Ein in ſchriftl Arb. geübter, 32 J.
alter verh. Mann. dem gute Zengniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht wenn möglich
ſof. Stellung als Comptorift, Comtor-
diener oder Portier. Gefl. Off. beliebe
man u. O. 17 in d. Exp. d Z. niederzul.

Zum 1. Auguſt geſucht guf's Land
ein unverheiratheter, herrſchaftlicher
Kutſcher. Freie Livree und Station,
monatlicher Gehalt 30.. Offerten u.
P 5. an die Expedition. [15126

Habe viel billige Erntelente hier.
F. BDberling's Vermiethungs Bü-
reau in Torgau. 115094

Tüchtige Gelbgießer geſucht für
Drehbank und Schraubſtock [14408

Kühne u. Ruhl.,
Halberſtadt.

Ein Kutſcher, e
der über ſehr gute Ausbildung im
Fahren, Reiten und in der Pferde-
pflege ſowie über gute Führung ſich
ausweiſen kann, findet ſogleich Anſtel-
ung im Marſtall hierſelbſt. [14166

Stolberg a. Harz.
Der Gräflich Stolberg-Stolberg'ſche

Stollmeiſter Ritter
Ein verheiratheter Kutſcher ſucht

per 1. Sept. od. Oct. er. Stellung,
am liebſten anf einem herrſch. Gute.
Gefl. Off. unt. „Kutſcher“ an d. Exp.
der Zeitung in Sangerhanfen erb.

Mehr. Knechte, Ochſenjungen n. Vieh
mädchen ſofort gefucht d. Fr. KlIav,
Kl. Schlamm 1. [15142
Eine Wirthſchaftsmamſell

wird zum 1. October d. Js. für das
Rittergut Ziugſt b. Nebra a. U. ge-

ſucht. 115127Bewerberinnen wollen ſich unter
Einreichung der Original-Zeugniſſeund
Angabe der Gehaltsanſprüche melden.

von Helldorfff.
Eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin,
in Milchwirthſchaft und Federviehzucht
firm, wird für größeres Rittergut per
1. Sept. d. Js. geſucht. Bewerbungen
mit Zeugnißabſchriften und Photo-
graphie unter R. B. 30 poſtlagernd

Zeitz [(15086Aelt. u. jüng. OeconomieWirth-
ſchafterin erhalt. ſof. u. ſpät. Stellen

durch Pauline Vleckinger,
Be Ranniſcheſtraße 19. [15005
E. tücht. Mamſeil, w. i. d. Küche u

Milchwirthſch. erf. ſow. e. Hausmagd w
b. hoh. Lohn ſof. geſ. d. M. Seidler,
Thurmſtr. 1,2. Tr. Zeugn. iſt ſof. einzu
reichen.

Eine perfecte
Kochmamſell,

welche ſchon in größeren Hotels ſer-

virte, wird für ein größeres Hotel in
einer Provinzialftadt zum ſofortigen
Autritt geſucht. Nur ſolche, welche
gute Atteſte beizufügen haben, wollen
ſich meiden. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Adreſſen niederzulegen unter
W. J. 565 Invalidendank Zwickan.

Landwirthſchafterin, Kochmamſell,
Köchin, Haus u Küchenmädch. werden
geſucht d. Fr. Klar, Kl. Schlamm 1

Ein zuverläſſiges, älteres Küchen
mädchen, welche, im Kochen erfahren

iſt, wird zum 1. October er geſucht
auf dem Amte zu Polleben bei Eis-

leben. 15135Tücht. Mädch. vom Lande f. Haus-
ardeit ſof. geſ. Wuchererſtraße 31 p.

m

Vermiethungen.

Zwingerſtraße 4
iſt die 2. Etage beſteh. ans 4 Stuben,
2 Kammern, Küche 2e., zum 1. Oktober
fortzugshalber zu vermiethen (Preis:
550 Beſichtigung: Nachm. 3-75.)

Woh nungen 3 Stubeng 2Kammern, Küche

u. Zubehör für 450 4 zum 1. Oct.
zu vermiethen. Krauſenſtr. 3.
Wohnung. 3ar. St. gr. K., gr. Küche

u. Zubehör per 1. Oktbr. beziehbar
gr. Klausſtraße 36, auch getheilt.

S 2 Vertalter, ſowie eine ältere u. 1

Bettfedern u. Daunen
in anerkannt guter Waar“r,

à Pfd. 1,50, 1,80, 2, 2,50, 3 c.
S Fertige Betten
ſowie Fertige Jnletts

zum ſoſortigen Jüllen
empfiehlt reell und billigſt

AueApotheker Bennemanns

I Orionvertreibt ſofort radikal alle Wanzen.
Ungeziefer und deren Brut, à Flaſche
50 Pfg. nur allein bei 15151
Albin Hentze, Schmeerstr. 39.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.

s rn Sedeuffeſen3 hin Soceuffeſſen81 e Ferciaröfsciarr
CIeipigerstr. 4. Srofs Meuheſfen.

Rrocknaus Conv. Lex. voſſſt.. 17
Hſbd., ganz neu, verkäuflich. Gef. Off.
unt. O. 22 an d. Exped. [15038
Stieler, Handatlas, 95 Kart.,
Meyer, Conv. Lex., und (15037
Flora v. Dentſchl. pp. (Hallier)
vollſt. neu. bill. zu verk. Off. unt. O.
21. an die Exped. 115037
Ulerm. Hellers Restaurant
15091) u. Gartenlocal
J. gold. Schiffchen“, gr. Ulrichſtr. 36.
Mittagstiſch im Abonnement I.
Speiſen nach der Karte z. ſol. Preif.
ff. Münchener Löwenbrän 0,4 Ltr. 20
Tinzer Lagerbier 195ff. „Nothemarke“ Weißbier 20
Herm. Heller, e
Victoria Theater.

Sonnabend, den 13. Juli 1889
Abends von 7 Uhr ab;

Größes Frei- Concert im Garten.
Im Theater: (15138

Zweites Gaſtſpiel des Herrn3 e Gaſt h
vom Größherzäglichen Hoftheater jn

eimar.
Der Registrator auf

Reisen,
Große Poſſe mit Geſang in 7

e Bildern.

Aale
Der Garten und die

Sommerbühneſinderöffnet?
Bei ungünſtigem Wetter finden die.

Vorſtellungen im Saale ſtatt.
Mr. Oscar Vero, Bravour-Equi
libriſt. Fräulein Tint Wald-
heſmer, Kärnthner Liederſängerin

Jodlerin. Brothers Hemmer-
lon, Rollſchuhläufer Pantomi-
miſten. Herr Eduard Schaller.Juſtrumental-Humoriſt m. d. 17 San
JerichoPoſaunne. Fräulein Jonn
Peters, deutſch-ſchwediſche Koſtüm-
ſängerin Herren Gebrüder
Warnke, Bravourproduktion am
3 fachen Reck. Herr Carl Max-
stacdt, Geſangs- Humoriſt.

Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

BeiBenefizvorſtellungen haben Abonne
ments- und Freikarten keine Guüſtigkeit.

Jeden Sonntag Vormittag
von bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei

Prei- Concert
Saalschlosshrauerei

Giebichenstein.
Heute Sonnabend 13. Juli,

Abends 8 Uhr

IHonstro-Iltair-Goneern

der vereinigten Kapellen des Col-
berg'ſchen Grenadier Rgts. „Graf

Gneiſenan““ Nr. 9 und des
Magdeb. Füfſ.-Rgts. Nr. 36.

(34 Muſiker.)
Entrée à Perſon 50

Kinder 10

M. Kohlmann, O. Wiegert,Kapellmeiſter.

Wolfs Hötel und
Garten.

o Hente Sonnabend
Grosses Abend-Concert
von der Halleſchen Stadtkapelle

bei freiem Entree. [[15165

Geldschrankschlüssel ver-
loren, von der Burgſtraße-Giebichen
ſtein bis Köcker's Badeanſtalt. Gegen

[15153

Belohnung abzugeben in der „Vor-
ſtadt-Zeitung' Giebichenſtein

Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
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